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Zweite Ordnung 
zur Änderung der  Studiengangsprüfungsordnung 

für den Bachelorstudiengang 
Maschinenbau 

an der Fachhochschule Bielefeld 
(University of Applied Sciences) 

 
vom 18. Januar 2019  

 
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 16. September 2014 (GV. 
NRW. S. 547), hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs Ingenieurwissenschaften und 
Mathematik der Fachhochschule Bielefeld folgende Ordnung als Änderungssatzung 
erlassen: 
  

Artikel I 
 
Die Studiengangsprüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Maschinenbau an der 
Fachhochschule Bielefeld vom 31.10.2012 (Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Bielefeld – Amtliche Bekanntmachungen – 2012, Nr. 26, Seite 421-476) in der Fas-
sung der Änderung vom 06.10.2017 (Verkündungsblatt der Fachhochschule Bielefeld 
– Amtliche Bekanntmachungen – 2017, Nr. 34, Seite 906-991) wird wie folgt geän-
dert: 
 
Einzelheiten sind den Anlagen zu entnehmen. 
 
 
 

 
Artikel II 

 
Diese Ordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule Bielefeld – Amtliche Be-
kanntmachungen – bekannt gegeben. Sie tritt einen Tag nach ihrer Veröffentlichung 
in Kraft. 

----------------------------------------------------------------------------- 
 
Ausgefertigt aufgrund eines Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs In-
genieurwissenschaften und Mathematik vom 14.06.2018. 
 
Bielefeld, 18. Januar 2019 
 
 
Die Präsidentin 
der Fachhochschule Bielefeld 
 
 
gez. I. Schramm-Wölk 
 
Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk 
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Studiengangsprüfungsordnung  
für den Bachelorstudiengang 

Maschinenbau 
an der Fachhochschule Bielefeld 
(University of Applied Sciences) 

vom 31.10.2012 in der Fassung der Änderung vom 06.10.2017 und 
18. Januar 2019 

Aufgrund des § 22 Abs. 1 Nr. 3, § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über 
die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. 
September 2014 (GV. NRW. S. 547) in Verbindung mit der Rahmenprüfungsordnung 
für die Bachelorstudiengänge an der Fachhochschule Bielefeld (University of Applied 
Sciences) vom 11.12.2015. (Verkündungsblatt der Fachhochschule Bielefeld – Amtli-
che Bekanntmachungen – 2016, Nr. 1, S. 5 - 25) hat der Fachbereich Ingenieurwis-
senschaften und Mathematik an der Fachhochschule Bielefeld die folgende Studien-
gangsprüfungsordnung erlassen: 
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I. Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich der Studiengangsprüfungsordnung 
Diese Studiengangsprüfungsordnung (SPO) gilt zusammen mit der Rahmenprüfungs-
ordnung für Bachelorstudiengänge an der Fachhochschule Bielefeld (RPO-BA) in der 
derzeit gültigen Fassung für den Bachelorstudiengang Maschinenbau. 

§ 2 Qualifikationsziel des Studiengangs 
(1) Das zur Bachelor-Prüfung führende Studium soll unter Beachtung der allgemei-

nen Studienziele gemäß § 58 HG die Studierenden befähigen Inhalte der Inge-
nieurwissenschaften gemäß des Studiengangs theoretisch zu durchdringen und 
auf dieser Basis Vorgänge und Probleme der ingenieurwissenschaftlichen Praxis 
zu analysieren und selbständig Lösungen zu finden und dabei auch außerfachli-
che Bezüge zu beachten. Das Studium erweitert vorhandene Qualifikationen 
der Studierenden durch die fachübergreifenden Lerninhalte. Das Studium soll 
die schöpferischen und planerischen Fähigkeiten der Studierenden entwickeln 
und sie auf die Bachelor-Prüfung vorbereiten. 

(2) Die Studierenden erwerben im Rahmen des Studiums die Befähigung zum wis-
senschaftlichen Arbeiten durch einen intensiven Kontakt zu wissenschaftlicher 
Fachliteratur. Sie erhalten die Theorie in wissenschaftlich aufbereiteter Form 
und lernen sich selbstständig damit auseinanderzusetzen und neben den direkt 
zur Verfügung gestellten Inhalten auch selbstständig zu recherchieren, um sich 
insbesondere während der Projekte, in der Praxisphase und abschließend im 
Rahmen der Bachelorarbeit losgelöst von einer gerade stattfindenden Lehrver-
anstaltung mit den Inhalten auseinanderzusetzen. 

(3) Auf der Grundlage der erworbenen Methoden und Arbeitsweisen sind Absolven-
tinnen und Absolventen in der Lage kunden-, fertigungs-, kosten- und quali-
tätsgerechte Produkte zu konstruieren und zu entwickeln. Sie können Neuerun-
gen aus Wissenschaft und Forschung verstehen und mit spezifischen Sys-
temanforderungen in Zusammenhang bringen. 

(4) Ergänzend zu § 3 Abs. 2 der RPO-BA wird im Rahmen des Maschinenbaustudi-
ums die Fähigkeit zum ingenieurmäßigen Arbeiten vermittelt. Das heißt, die 
Studierenden sind in der Lage, technische Fragestellung abzugrenzen, zu ana-
lysieren und zugehörige Lösungskonzepte zu entwickeln, zu planen und zu de-
taillieren. Sie haben Methoden und Techniken angewandt, um sich in neue Auf-
gabenstellungen einzuarbeiten und diese zu lösen. 

(5) Die Absolventinnen und Absolventen 

1. zeichnen sich durch eine solide naturwissenschaftliche Grundausbildung und 
weitgehende Fachkenntnisse in den Bereichen Entwicklung, Konstruktion, 
Kunststoff- und Werkstofftechnik, Energietechnik sowie Produktion und Logis-
tik aus. 

2. sind in der Lage technische Zusammenhänge fundiert, unter Berücksichtigung 
mathematischer und naturwissenschaftlicher Gesetze und Ausdrucksweisen, 
zu beschreiben. 

3. können mechanische, konstruktive, produktionstechnische und werkstoffspe-
zifische Details bestehender Produkte und in Entwicklung befindlicher Produk-
te nachvollziehen und auf bestehende und neue Applikationen übertragen. 
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4. können Messergebnisse zur Analyse von Eigenschaften eigenständig bewerten 
und adäquate Methoden und deren Optimierung in Bezug auf eine vorgegebe-
ne Aufgabenstellung auswählen. 

5. sind in der Lage, basierend auf den erworbenen Kenntnissen naturwissen-
schaftlicher Gesetze, technologischer Anforderungen und konstruktiver, pro-
duktionstechnischer oder werkstoffspezifischer Grundlagen, neue Maschinen, 
Fahrzeuge und Geräte sowie Komponenten selbständig zu entwickeln. 

6. sind in der Lage, die Funktion, Merkmale und Qualitätsanforderungen für ein 
spezifisches Produkt oder Produktionssystem zu bestimmen und nachhaltig zu 
realisieren. 

7. können komplexe Sachverhalte einschätzen und haben gelernt firmenüber-
greifend verschiedene Anforderungen und Systemlösungen zu generieren, 

8. sind in der Lage, die betriebswirtschaftlichen Bewertungen (z.B. Kalkulation, 
Kostenrechnung) dieser Systeme zu interpretieren. 

9. sind in der Lage Prinzipien des Selbstmanagements sowie Lern- und Prob-
lemlösungstechniken mit Strategien des Projektmanagements und der Team-
arbeit in Beziehung zu setzen. 

10. sind in der Lage problemorientiert, fachübergreifend und unter Einbringung 
sozialer Kompetenzen sowohl selbständig als auch im Team zu arbeiten, 

11. sind in der Lage fachliche Lösungen und Standpunkte zu formulieren, zu prä-
sentieren und diese sowohl mit Fachvertreterinnen und Fachvertretern als 
auch mit fachfremden Personen zu diskutieren. 

12. können erworbene Fachkompetenzen eigenständig vertiefen und in Bezug auf 
den Einsatz zur Problemlösung kritisch beurteilen. 

§ 3 Hochschulgrad 
Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung verleiht die Fachhochschule Bielefeld 
den akademischen Grad „Bachelor of Engineering“ (B.Eng.) in dem Studiengang Ma-
schinenbau. 

§ 4 Zugangsvoraussetzungen  
(1) Für die Aufnahme des Studiums ist der Nachweis eines Vorpraktikums erforder-

lich.  
(2) Das Vorpraktikum muss bis spätestens zum Beginn des 4. Semesters nachge-

wiesen werden.  
(3) Der Nachweis einer praktischen Tätigkeit gilt als erbracht, wenn die Qualifikati-

on für das Maschinenbau-Studium durch das Zeugnis der Fachhochschulreife 
der Fachoberschule für Technik, Fachrichtung Metalltechnik, erworben wurde. 

(4) Für Studierende, die im Modell der kooperativen Ingenieurausbildung den Stu-
diengang Maschinenbau studieren, ist ein Vorpraktikum nicht erforderlich. 

(5) Das Praktikum im Maschinenbaustudium soll Tätigkeiten umfassen, die aus fol-
genden Bereichen gewählt werden:  

• Fertigungsverfahren; 
• Werkzeug-, Vorrichtungs- und Lehrenbau; 
• Montage von Maschinen, Geräten und Anlagen; 
• Qualitätskontrolle (Messen und Prüfen im Labor und in der Fertigung; 
• Betriebsaufbau und Organisation des Arbeitsablaufs. 

Im Einzelnen gelten die nachfolgenden Kriterien:  
Hochschulzugangsberechtigung Praktikum 
FOS Technik Metalltechnik- --- 
FOS Technik - andere Richtungen 10 Wochen 
FOS Gestaltung, Wirtschaft, Sozialwesen 10 Wochen 
Allgemeine Hochschulreife (Abitur) 10 Wochen 
Abschluss Klasse 11 der gymnasialen Oberstufe + Berufsaus-
bildung – Technikberufe 

--- 
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Abschluss Klasse 12 der gymnasialen Oberstufe + einjähriges 
gelenktes Praktikum oder Berufsausbildung - Technikberufe/ 
Informatikberufe 

--- 

Abschluss einer zweijährigen Berufsfachschule in Verbindung 
mit den im Zeugnis aufgeführten gesetzlichen Auflagen - 
Technikberufe/ 

--- 

Sonstige 10 Wochen 
(6) Auf das Vorpraktikum können Zeiten einschlägiger Tätigkeiten im Rahmen einer 

schulischen oder beruflichen Ausbildung ganz oder teilweise angerechnet wer-
den. Entsprechendes gilt für einschlägige Tätigkeiten in der Bundeswehr sowie 
im Bundesfreiwilligen- und Entwicklungsdienst. 

§ 5 Prüfungsausschuss 
(1) Nach Maßgabe § 9 Abs. 3 RPO-BA setzt sich der Prüfungsausschuss wie folgt 

zusammen: 
1. vier Mitglieder der Professorenschaft, darunter ein vorsitzendes Mitglied und 

ein stellvertretend vorsitzendes Mitglied, 
2. ein Mitglied der Mitarbeiterschaft in Lehre und Forschung mit Hochschulab-

schluss, 
3. zwei Studierende. 

(2) Er gibt Anregungen zur Reform dieser SPO und der entsprechenden Studien-
pläne. 

II. Organisatorisches 

§ 6 Studienbeginn, Gliederung des Studiums, Regelstudienzeit 
(1) Das Studium beginnt jeweils zum Wintersemester. 
(2) Die Regelstudienzeit beträgt sieben Semester. 
(3) Die Lehrveranstaltungen werden gewöhnlich im Jahresrhythmus angeboten, 

daher wird die Einhaltung des Studienplans dringend nahe gelegt. 
(4) Um den Studierenden den Zugang zum Lehrangebot zu erleichtern, sollen zum 

Beginn des ersten Semesters Einführungsveranstaltungen durchgeführt werden. 
(5) Die im Studienplan ausgewiesenen Pflichtmodule sind vollständig zu belegen. 

Das Qualifikationsziel des Studiengangs basiert auf den Pflichtmodulen. Wahl-
module sind aus einem Wahlangebot zu wählen. Die Studentin oder der Stu-
dent kann durch die Wahl entsprechender Module ihr oder sein Kompetenzprofil 
individualisieren. Wahlpflichtmodule sind Bestandteil von Vertiefungsrichtungen, 
die sich gemäß Studienplan aus mehreren Modulen zusammensetzt. Mit der 
Wahl einer Vertiefungsrichtung durch die Studentin oder den Studenten sind al-
le Wahlpflichtmodule der entsprechenden Vertiefung verpflichtend zu belegen. 
Vertiefungsrichtungen können neben Wahlpflichtmodulen auch einen auf die 
Vertiefungsrichtung hin ausgerichteten Wahlbereich enthalten. Entsprechende 
Wahlmodule werden in einem Wahlkatalog für die Vertiefung ausgewiesen. Der 
Umfang an zu belegenden Modulen ergibt sich aus dem Studienplan. Zusatz-
module sind Module die außerhalb des Studienplans belegt werden können. Sie 
sind nicht Bestandteil des Studienplans, werden bei der Gesamtnote nicht be-
rücksichtigt und gehen nicht in das Ergebnis der Bachelorprüfung ein. Zusatz-
module werden in den Abschlussdokumenten ausgewiesen. 

(6) In dem Studiengang Maschinenbau werden die folgenden Vertiefungsrichtungen 
angeboten:  

• Konstruktion und Entwicklung (Studienplan Anlage A), 
• Energietechnik (Studienplan Anlage B), 
• Kunststoff- und Werkstofftechnik (Studienplan Anlage C) und 
• Produktion und Logistik (Studienplan Anlage D). 

(7) Das Studium (ohne das siebte Semester) umfasst pro Semester 6 und insge-
samt 36 Module. Die Wahlpflichtmodule sind jeweils für eine gewählte Vertie-
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fungsrichtung vorgegeben. Wahlmodule sind für die Studierenden frei wählbar. 
Der zeitliche Verlauf des Studiengangs Maschinenbau ist im Studienplan im An-
hang F dargestellt, der für das Modell der kooperativen Ingenieurausbildung 
zeitlich abweichende Studienverlaufsplan ist in Anlage G abgebildet. 

(8) Der Leistungsumfang im siebensemestrigen Studiengang Maschinenbau sowie 
im Modell der kooperativen Ingenieurausbildung beträgt 210 Credits. Für den 
Erweb eines Credit Points wird ein Arbeitsaufwand von durchschnittlich 30 Ar-
beitsstunden zugrunde geleget. 

(9) Von den vier Wahlmodulen (siehe Wahlkatalog des entsprechenden Studien-
plans) müssen mindestens zwei Module aus dem Bereich der Wahlpflichtmodule 
der anderen Vertiefungsrichtungen des Studiengangs gewählt werden. Die bei-
den anderen Wahlmodule können frei gewählt werden. 

§ 7 Zusatzqualifikation EDU-TECH 
(1) Im EDU-Tech-Bereich stehen fünf Module (Anlage A bis D) zur Auswahl und 

bietet den Studierenden die Möglichkeit eine Zusatzqualifikation im Bereich der 
beruflichen Weiterbildung zu erwerben. 

(2) Studierende des Studiengangs können maximal vier Module des Studienplans 
aus der nachfolgenden Aufzählung und in der vorgegebenen Reihenfolge durch 
Module des EDU-Tech-Bereichs ersetzen. 

1. Wahlmodul 1 
2. Wahlmodul 2 
3. Wahlmodul 3 
4. Wahlmodul 4 

(3) Um die Zugangsvoraussetzungen für ein einschlägiges Lehramtsstudium an der 
Universität Paderborn zu erwerben müssen alle fünf Module belegt werden. Vier 
können in den Studienverlauf integriert werden und ein Modul muss hierfür als 
Zusatzmodul belegt werden. 

§ 8 Module 
(1) Die Zahl der Module sowie deren zeitliche Abfolge ergeben sich aus dem jewei-

ligen Studienplan in der Anlage. 
(2) Die Modulinhalte, das Qualifikationsziel, die Lehrformen, die Teilnahmevoraus-

setzungen, die Arbeitsbelastung und die Art der Prüfungsleistungen der einzel-
nen Module sind im Modulhandbuch (Anlage F) festgeschrieben. 

(3) Die Wahl der Vertiefungsrichtung erfolgt über das Belegen der entsprechenden 
Module und ist verbindlich beim Prüfungsamt anzuzeigen. 

(4) Die verbindliche Wahl der frei wählbaren Wahlmodule erfolgt bei Anmeldung 
zur Modulprüfung indem dieses als solche beim Prüfungsamt angezeigt wird. 

§ 9 Prüfungen, Modulprüfungen, Teilprüfungen, Testate 
Die Prüfungsform, Teilprüfungen und Testate (PVL: Prüfungsvorleistungen) der Mo-
dule sind der jeweiligen Modulbeschreibung (Anlage F) zu entnehmen. 

§ 10 Wiederholung von Prüfungsleistungen 
(1) Projektarbeiten, Praxisprojekte, Praxisphase, Bachelorarbeit und Kolloquium 

können je einmal wiederholt werden. 
(2) Eine nicht bestandene Prüfung in einem Modul aus dem Wahlkatalog kann ein-

malig durch das Bestehen der Prüfung in einem weiteren Modul aus dem Wahl-
katalog kompensiert und ersetzt werden. 

(3) Nicht bestandene Pflichtmodule bzw. Wahlpflichtmodule können nicht kompen-
siert werden. 
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III. Weitere Prüfungsformen (gemäß § 14 Abs. 4 RPO-BA) 

§ 11 Hausarbeiten 
Es gelten die Regelungen gemäß §20 RPO-BA. Der Umfang der Hausarbeiten soll in 
der Regel 15 Seiten nicht überschreiten. Sie können je nach Maßgabe des Lehrenden 
durch einen Fachvortrag von in der Regel 15 bis 45 Minuten Dauer ergänzt werden. 
Die Hausarbeit ist innerhalb einer von dem Lehrenden festzusetzenden Frist bei dem 
Lehrenden abzuliefern. 

§ 12 Projektarbeiten 
(1) Jedes Projekt ist eine umfassende Aufgabe, die vom Lehrenden in Zusammen-

arbeit mit den Studierenden nach Möglichkeit interdisziplinär geplant und aus-
gewählt wird. Die Durchführung erfolgt als Einzelleistung oder in Gruppen mög-
lichst selbständig unter Beratung durch Lehrende. In ihnen werden konkrete 
Problemstellungen ganzheitlich, unter praxisnahen Bedingungen, bearbeitet. 

(2) Die Prüfungsleistungen des einzelnen Studierenden werden nach Abschluss des 
jeweiligen Semesters vom zuständigen Lehrenden bewertet. 

(3) Die Prüfung der Projektarbeit wird am Ende des Semesters durch eine Präsen-
tation als Einzel- oder Gruppenprüfung abgelegt. Dabei sind von allen am je-
weiligen Projekt beteiligten Studierenden die Einzelbeiträge und Ergebnisse 
vorzutragen. Die Präsentation findet in Gegenwart der Lehrenden, die die Pro-
jektarbeit begleitet haben, statt. 

(4) Die schriftliche Ausarbeitung muss spätestens eine Woche vor dem mündlichen 
Vortrag dem Prüfenden vorliegen. 

(5) Alle interessierten Studierenden werden zu der Präsentation nach Maßgabe der 
räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen. Die Zulassung erstreckt 
sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

§ 13 Performanzprüfungen 
(1) In fachlich geeigneten Fällen kann eine Modulprüfung durch eine Performanz-

prüfung abgelegt werden. 
(2) Eine Performanzprüfung ist dadurch gekennzeichnet, dass sie sich aus ver-

schiedenen Anteilen (theoretisch und praktisch) zusammensetzt. Die Gesamt-
note ergibt sich als arithmetisches Mittel aus den Bewertungen der Einzelleis-
tungen gemäß einer vorher festgelegten Gewichtung. Die Prüfung dauert im 
Regelfall nicht mehr als zwei Stunden. 

(3) Die Performanzprüfung wird in der Regel von nur einer prüfenden Person ent-
wickelt und in Gegenwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden oder von 
mehreren Prüfenden durchgeführt. 

§ 14 Leistungsnachweis/Testat 
(1) Eine Studienleistung besteht entweder aus einem Teilnahmenachweis oder ei-

ner individuell erkennbaren Leistung (Leistungsnachweis/Testat), die beglei-
tend zu einer Lehrveranstaltung erbracht wird und die sich nach Gegenstand 
und Anforderung auf den Inhalt der jeweiligen Lehrveranstaltung bezieht. Als 
Leistungsnachweis kommen regelmäßige Vorlesungsbesuche, die aktive Semi-
narbeteiligung, die aktive Teilnahme an Übungen, Referate, Entwürfe oder 
Praktikumsberichte o. Ä. in Betracht. Die Form wird im Einzelfall von der oder 
dem für die Lehrveranstaltung zuständigen Lehrenden festgelegt und zu Beginn 
der Lehrveranstaltung bekanntgegeben. 

(2) Leistungsnachweise werden lediglich mit „bestanden“ oder „nicht bestan-
den“ bewertet. Nicht bestandene Leistungsnachweise können uneingeschränkt 
wiederholt werden. 

(3) Die Vergabe der Testate obliegt den Lehrenden. Die Ergebnisse sind den Stu-
dierenden und dem Prüfungsamt mitzuteilen. 

(4) Das Vorliegen der Testate kann Voraussetzung für die Teilnahme an den Prü-
fungen sein (Prüfungsvorleistung). 
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IV. Besondere Studienelemente 

§ 15 Praxisprojekt 
(1) Im Studiengang Maschinenbau ist im fünften Semester ein Praxisprojekt (Ver-

tiefungsprojekt) integriert. Der Arbeitsaufwand für das Praxisprojekt wird mit 5 
Credits bemessen. 

(2) Das Praxisprojekt soll die Studierenden an die berufliche Tätigkeit durch kon-
krete Aufgabenstellung und praktische Mitarbeit heranführen, die mit den Zie-
len und Inhalten des Studienganges Maschinenbau in einem fachlichen Zu-
sammenhang stehen. Es soll insbesondere dazu dienen, die im bisherigen Stu-
dium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anzuwenden und die bei der 
praktischen Tätigkeit gemachten Erfahrungen zu reflektieren und auszuwerten. 
Das Thema des Praxisprojekts soll einen Bezug zu einem Vertiefungsmodul ha-
ben. 

(3) Das Praxisprojekt unterliegt den rechtlichen Regelungen, welche die Fachhoch-
schule Bielefeld als Körperschaft des öffentlichen Rechts insgesamt zu beachten 
hat. 

(4) Die Studierenden werden während des Praxisprojektes von einer Lehrkraft be-
treut. Der Erfolg des Projektes wird in der Regel anhand einer schriftlichen 
Ausarbeitung oder einer Präsentation festgestellt. Die betreuende Lehrkraft legt 
zu Beginn fest, in welcher Form der von den Studierenden selbständig abzufas-
sende schriftliche Bericht erfolgen soll. Näheres wird in der entsprechenden 
Modulbeschreibung geregelt. Die Teilnahme am Projekt wird von der für die 
Begleitung zuständigen Lehrkraft bescheinigt, wenn nach ihrer Feststellung der 
Prüfling die berufspraktischen Tätigkeiten dem Zweck des Projekts entspre-
chend ausgeübt und an der Begleitveranstaltung regelmäßig teilgenommen hat. 

(5) Für den Fall, dass das Praxisprojekt in Kooperation mit einem Unternehmen 
durchgeführt wird, sind die §§ 16 - 20 entsprechend anzuwenden. 

(6) Die Bearbeitungsdauer beträgt maximal fünf Monate 

§ 16 Praxisphase 
(1) Die Praxisphase beinhalten eine berufspraktische Tätigkeit von 12 Wochen, 

deren Arbeitsaufwand 15 Credits beträgt. Diese Praxisphase ermöglicht eine 
zeitlich intensivere Einarbeitung in praxisbezogene Aufgabenstellungen. Alter-
nativ zur Praxisphase kann ein Auslandssemester gemäß § 21 in Verbindung 
mit §25 RPO-BA absolviert werden. 

(2) Die Praxisphase soll die Studierenden an die berufliche Tätigkeit durch konkre-
te Aufgabenstellung und praktische Mitarbeit in Betrieben oder anderen Einrich-
tungen der Berufspraxis heranführen. Sie soll insbesondere dazu dienen, die im 
bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anzuwenden und 
die bei der praktischen Tätigkeit gemachten Erfahrungen zu reflektieren und 
auszuwerten. Die Aufgabe ist ingenieurmäßig zu lösen. 

(3) Die Praxisphase wird in der Regel im siebten Semester begonnen. Sie unter-
liegt den Regelungen der Hochschule. 

(4) Auf Antrag wird zur Praxisphase zugelassen, wer 100 Credits erworben hat. 
Über die Zulassung entscheidet das vorsitzende Mitglied des Prüfungsausschus-
ses. 

(5) Studierende im Modell der kooperativen Ingenieurausbildung können abwei-
chend von Abs. 4 Satz 1 mit erreichten 80 Credits zur Praxisphase zugelassen 
werden. Sie wird in der Regel nach dem 4. Semester begonnen. 

§ 17 Eignung der Praxisstelle und Vergabe der Praxisplätze 
(1) Als Praxisstelle kommen alle Betriebe in Betracht, deren Aufgaben den Einsatz 

von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit der Qualifikation des Studi-
engangs Maschinenbau erlauben. Die Betriebe müssen außerdem über Perso-
nen verfügen, die von ihrer Qualifikation her geeignet sind, die Studierenden 
während der Praxisphase zu betreuen. Die Betriebe müssen in der Lage sein, 
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eine dem Ziel der Praxisphase entsprechende innerbetriebliche Tätigkeit sicher-
zustellen. Die Eignung einer Praxisstelle wird von einer Lehrkraft des Fachbe-
reichs in einem schriftlichen Bericht an den Prüfungsausschuss festgestellt. An-
erkannte Praxisstellen werden in eine im Fachbereich geführte Liste aufge-
nommen. Diese Liste wird vom Praxisbüro geführt. 

(2) Die Studierenden können von sich aus eine Praxisstelle vorschlagen. Vor Kon-
taktaufnahme mit dem Betrieb haben sie sich mit der betreuenden Lehrkraft 
abzustimmen. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für die Studierenden im Modell der kooperati-
ven Ingenieurausbildung. 

§ 18 Vertrag zur Praxisphase 
(1) Über die Durchführung der Praxisphase wird zwischen Betrieb und Studieren-

den ein Vertrag geschlossen. Der Fachbereich hält hierfür den vom MIWF emp-
fohlenen Mustervertrag bereit. 

(2) Den Abschluss eines Vertrages haben die Studierenden unverzüglich dem Prü-
fungsamt mitzuteilen. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht für die Studierenden im Modell der kooperati-
ven Ingenieurausbildung. 

 

§ 19 Betreuung der Studierenden während der Praxisphase 
Die Studierenden werden während der Praxisphase von einer Lehrkraft betreut. Die 
Studierenden ermöglichen wenigstens einmal während der Praxisphase der betreu-
enden Lehrkraft einen Einblick in die von ihnen ausgeübte Tätigkeit. 

§ 20 Begleitende Seminargruppe zur Praxisphase 
(1) Die Studierenden können zu Seminargruppen zusammengefasst werden. Diese 

soll unter Leitung einer oder mehrerer Lehrkräfte zum Gedankenaustausch 
über fachspezifische, soziale, organisatorische und rechtliche Fragen zusam-
mentreten. Es sollen vor allem Probleme und Fragen behandelt werden, die 
sich aus den jeweiligen individuellen Erfahrungen der Studierenden während 
der Praxisphase ergeben haben. Betreuende aus den Betrieben können auf Ein-
ladung an diesem Seminar teilnehmen. 

(2) Auf die regelmäßige Teilnahme an den Begleit- und Auswertveranstaltungen 
kann verzichtet werden, wenn die Praxisphase im Ausland durchgeführt wird 
oder anderweitige Gründe vorliegen. Diese müssen vor Antritt der Praxisstelle 
dem für die Betreuung zuständigen Mitglied der Professorenschaft mitgeteilt 
werden. Dieses entscheidet über die notwendige Teilnahme. 

§ 21 Abschluss der Praxisphase 
(1) Die betreuende Lehrkraft legt zu Beginn der Praxisphase fest, in welcher Form 

der von den Studierenden selbständig abzufassende schriftliche Bericht erfol-
gen soll. Für den Abschluss der Praxisphase ist ein Bericht, der in der Regel 10 
Seiten Umfang nicht überschreiten soll, der betreuenden Lehrkraft zu überge-
ben. 

(2) Im Studiengang Maschinenbau bescheinigt die betreuende Dozentin oder der 
betreuende Dozent die Anerkennung der Praxisphase, wenn die Studierenden 
nach dem Zeugnis der Ausbildungsstätte die ihnen übertragenen Arbeiten min-
destens zufriedenstellend ausgeführt haben. 

§ 22 Auslandssemester 
(1) Es gelten die Regelungen gemäß § 25 RPO-BA. 
(2) Anstatt einer Praxisphase kann ein Semester an einer ausländischen Hochschu-

le, vorzugsweise an einer der Partnerhochschulen der FH Bielefeld, absolviert 
werden. Das Auslandsstudium soll insbesondere dazu dienen, 
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1. die theoretischen und praktischen Kenntnisse in der gewählten Studienrich-
tung zu vertiefen und in ausgewählten Fächern Lehrveranstaltungen zu be-
legen und durch Prüfungen abzuschließen, 

2. die interkulturelle Kompetenz und das globale Denken zu fördern, insbeson-
dere zu lernen, mit Lehrenden und Studierenden anderer Nationalitäten und 
Kulturkreise zusammenzuarbeiten und sich in einer fremden Ausbildungs-
struktur zu bewähren, 

3. die Kenntnisse in der Sprache des Gastlandes zu verbessern. 
(3) Hinsichtlich der Zulassung gilt §15 Abs. 4 entsprechend. Weitere Vorausset-

zung ist, dass der Studierende einen geeigneten Auslandsstudienplatz nachwei-
sen kann. Ein Anspruch auf Zuweisung eines Auslandsstudienplatzes besteht 
nicht. 

(4) Über die Eignung eines Auslandsstudienplatzes im Sinne der in Abs. 1 Satz 2 
genannten Ziele und über die Zulassung zum Auslandsstudiensemester ent-
scheidet der Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit der oder dem Auslands-
beauftragten des Fachbereichs. Es wird ein entsprechendes Learning Agree-
ment zwischen dem Studierenden und dem Fachbereich vereinbart, aus dem 
sich die zu belegenden Module ergeben. 

(5) Die betreuende Professorin oder der betreuende Professor oder Fachlehrerin 
oder Fachlehrer erkennt die erfolgreiche Teilnahme am Auslandsstudiensemes-
ter durch eine Bescheinigung an, wenn nach ihrer oder seiner Feststellung die 
in Abs. 1 Satz 2 genannten Ziele erreicht worden sind und die oder der Studie-
rende den Nachweis erbringt, dass sie oder er während seines Auslandsstudi-
ums Prüfungsleistungen im Umfang von mindestens zehn Credits erbracht hat; 
von den verlangten Credits kann nach unten abgewichen werden, wenn sich 
der Erfolg des Auslandsstudiums nach anderen Beurteilungskriterien ergibt. 

(6) Wird das Auslandsstudiensemester von der betreuenden Professorin oder dem 
betreuenden Professor oder der Fachlehrerin oder dem Fachlehrer nicht aner-
kannt, so kann es einmal als Ganzes wiederholt werden. Im Wiederholungsfall 
kann auch eine Praxisphase absolviert werden. 

(7) Für die erfolgreiche Ableistung des Auslandsstudiensemesters werden 15 Cre-
dits zuerkannt. Eine Anerkennung der erbrachten Leistungen in Form von be-
standenen Modulprüfungen bleibt davon unberührt. 

§ 23 Bachelorarbeit 
(1) Die Bachelorarbeit ist eine schriftliche oder gestalterische Arbeit. Sie besteht in 

der Regel in der Konzipierung, Durchführung und Evaluation einer eigenständi-
gen Problemlösung eines umfangreichern Projektes. Der Umfang der Bachelor-
arbeit soll in der Regel 45 Textseiten nicht überschreiten. 

(2) Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Bachelor-
arbeit) beträgt zwölf Wochen. Die Abgabe ist frühestens nach zehn Wochen 
möglich. 

(3) Die Bachelorarbeit kann in einer Einrichtung außerhalb der Hochschule durch-
geführt werden, wenn sie dort ausreichend betreut werden kann. 

(4) Zur Bachelorarbeit wird zugelassen, wer  
1. die Voraussetzungen nach §15 Abs. 1 RPO-BA, 
2. alle Pflichtmodulprüfungen,  
3. alle Wahlpflicht- bzw. Wahlmodulprüfungen bis auf zwei gemäß Studien-

plan,  
4. sowie alle Voraussetzungen für die Vergabe von Credits der entsprechen-

den Module 
gemäß Modulhandbuch erfüllt hat. 

(5) Im Ausnahmefall kann das Prüfungsamt auf einen vor Ablauf der Frist gestell-
ten begründeten Antrag die Bearbeitungszeit einmalig um bis zu drei Wochen 
verlängern. Die Person, welche die Bachelorarbeit betreut, soll zu dem Antrag 
gehört werden. 
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(6) Für eine mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertete Bachelorarbeit werden 
12 Credits vergeben. 

§ 24 Kolloquium 
(1) Das Kolloquium ergänzt die Bachelorarbeit und ist als eigenständige Prüfung zu 

bewerten. Es dient der Feststellung, ob die Kandidatin oder der Kandidat befä-
higt ist, die Ergebnisse der Bachelorarbeit, ihre fachlichen Grundlagen, ihre 
fachübergreifenden Zusammenhänge und ihre außerfachlichen Bezüge münd-
lich darzustellen und selbständig zu begründen sowie ihre Bedeutung für die 
Praxis einzuschätzen. Dabei soll auch die Bearbeitung des Themas mit der 
Kandidatin oder dem Kandidaten erörtert werden. 

(2) Zum Kolloquium kann die Kandidatin oder der Kandidat nur zugelassen werden, 
wenn  
1. die in § 22 in Verbindung mit §27 RPO-BA genannten Voraussetzungen für 

die Zulassung zur Bachelorarbeit nachgewiesen sind, 
2. ohne Berücksichtigung von Zusatzfächern 207 Credits bei einem siebense-

mestrigen Studium mit integrierter Praxisphase erworben wurden und 
3. die Bachelorarbeit durch die Unterschrift beider Prüfer mit mindestens „aus-

reichend“ bewertet wurde. 
(3) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Prüfungsausschuss zu richten. 

Dem Antrag soll eine Erklärung darüber beigefügt werden, ob einer Zulassung 
von Zuhörerinnen und Zuhörern widersprochen wird. Die Kandidatin oder der 
Kandidat kann die Zulassung zum Kolloquium auch bereits bei der Meldung zur 
Bachelorarbeit beantragen. Für die Zulassung zum Kolloquium und ihre Versa-
gung gilt § 27 Abs. 4 RPO-BA entsprechend. 

(4) Das Kolloquium wird als mündliche Prüfung durchgeführt und von den nach § 
10 Abs. 4 RPO-BA bestimmten Prüfern gemeinsam abgenommen und bewertet. 
Im Falle des § 29 Abs. 2 Satz 2 und 3 RPO-BA wird das Kolloquium von den 
Prüfenden abgenommen, aus deren Einzelbewertungen die Note der Bachelor-
arbeit gebildet worden ist. Das Kolloquium dauert maximal 45 Minuten und 
setzt sich in der Regel aus einem 30-minütigen Vortrag und einer 15-minütigen 
Diskussion zusammen. Für die Durchführung des Kolloquiums finden im Übri-
gen die für mündliche Modulprüfungen geltenden Vorschriften entsprechende 
Anwendung. 

(5) Bei mindestens „ausreichender“ (4,0) Bewertung werden 3 Credits erworben. 
Das Kolloquium soll in der Regel drei Wochen nach Abgabe der Bachelorarbeit 
erfolgen. In begründeten Ausnahmefällen kann auf Antrag von dieser Regel ab-
gewichen werden. Hierüber entscheidet der Prüfungsausschuss. 

V. Studienabschluss 

§ 25 Ergebnis der Bachelorprüfung 
(1) Die Bachelorprüfung ist im siebensemestrigen bzw. neunsemestrigen Studien-

verlauf bestanden, wenn 210 Credits erreicht wurden. 
(2) Die Bachelorprüfung ist nicht bestanden, wenn die Gesamtnote nicht mindes-

tens „ausreichend“ (4,0) ist oder die Bachelorarbeit im zweiten Versuch nicht 
bestanden ist oder als nicht bestanden gilt. 

§ 26 Gesamtnote 
Zur Ermittlung der Gesamtnote für das Bachelorstudium werden die Noten für die 
einzelnen benoteten Prüfungsleistungen mit den jeweiligen ausgewiesenen Credits 
multipliziert. Die Summe der gewichteten Noten wird anschließend durch die Ge-
samtzahl der einbezogenen Credits dividiert. 
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VI. Schlussbestimmungen 

§ 27 Inkrafttreten, Veröffentlichung 
Diese Studiengangsprüfungsordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Bielefeld – Amtliche Bekanntmachungen – bekannt gegeben. Sie tritt einen Tag nach 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Inge-
nieurwissenschaften und Mathematik der Fachhochschule Bielefeld vom 12.07.2012. 
 
Bielefeld, den 31.10.2012 
 
 
Die Präsidentin 
der Fachhochschule Bielefeld 
 
 
 
Prof. Dr. B. Rennen-Allhoff 
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Anlage A: Studienplan 

 
für den Studiengang Maschinenbau B.Eng. 

 
Vertiefungsrichtung: Konstruktion und Entwicklung 

 
erstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1053 Einführung Maschinenbau EMA 2 0 0 2 0 5 
1091 Festigkeitslehre FLE 2 2 0 0 0 5 
1148 Mathematik 1 MA1 2 2 0 0 0 5 
1248 Statik STK 2 2 0 0 0 5 
1265 Technisches Zeichnen TZ 2 1 1 0 0 5 
1280 Werkstofftechnik WT 2 1 0 1 0 5 

Summe CP: 30 
zweites Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1048 Dynamik DYN 2 2 0 0 0 5 
1134 Kunststofftechnik KT 2 1 0 1 0 5 
1154 Mathematik 2 MA2 2 2 0 0 0 5 
1087 Physik PH 2 2 0 0 0 5 
1267 Thermodynamik 1 TD1 2 2 0 0 0 5 
1271 Verbindungselemente VBE 2 1 1 0 0 5 

Summe CP: 30 
drittes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1017 Basisprojekt BP 1 3 0 0 0 5 
1037 CAD CAD 2 0 2 0 0 5 
1096 Getriebeelemente GTE 2 1 1 0 0 5 
1159 Mathematik 3 MA3 2 2 0 0 0 5 
1214 Produktionstechnik PRT 2 2 0 0 0 5 
1227 Prozess- und Informationsmanage-

ment 
PIM 2 2 0 0 0 5 

Summe CP: 30 
viertes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1054 Elektrische Maschinen EM 2 1 0 1 0 5 
1232 Integrierte Produktentwicklung IP 2 2 0 0 0 5 
1252 Strömungsmechanik SM 2 2 0 0 0 5 
1255 System- und Messtechnik SUM 2 1 0 1 0 5 
1262 Technisches Englisch TE 0 4 0 0 0 5 
9015 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
fünftes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 
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1024 Betriebswirtschaftslehre BW 3 1 0 0 0 5 
1093 Finite Elemente 1 FE1 2 2 0 0 0 5 
1144 Maschinendynamik MD 2 2 0 0 0 5 
1250 Steuerungs- und Regelungstechnik RT 2 2 0 0 0 5 
1274 Vertiefungsprojekt VPR 1 0 0 3 0 5 
9015 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
sechstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1136 Leichtbauwerkstoffe LBW 2 2 0 0 0 5 
1187 Numerische Strömungsmechanik 1 CFD1 2 2 0 0 0 5 
1228 Qualitätsmanagement QM 2 2 0 0 0 5 
1253 Struktur- und Gestaltentwicklung SGE 2 1 0 1 0 5 
9015 Wahlmodul WM    0  5 
9015 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
siebtes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1291 Bachelorarbeit BA 0 0 0 0 0 12 
1290 Kolloquium KOL 0 0 0 0 0 3 
1292 Praxisphase PRA 0 0 0 0 0 15 

Summe CP: 30 
Kürzel der Lehrformen: V = Vorlesung, SU = seminaristischer Unterricht, Ü = Übung, 
S = Seminar, P = Praktikum, bS = betreutes Selbststudium (alle Angaben in Semes-
terwochenstunden); 
CP= Credits 
W/S=Winter-/Sommersemester 
 
Die Praxisphase kann wahlweise durch ein Auslandsemester ersetzt werden. 
 

Wahlkatalog Konstruktion und Entwicklung 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1009 
 

Angewandte Produktion APR w 2 1 0 1 0 5 

1016 
 

Automatisierungstechnik AT s 2 1 0 1 0 5 

1022 
 

Betriebsfestigkeit BEF s 2 1 0 1 0 5 

1082 
 

Energietechnik ENT w 2 2 0 0 0 5 

1088 
 

Fabrikorganisation FAO s 2 2 0 0 0 5 

3135 
 

Gender und Diversity: Erfolgsfakto-
ren für Unternehmen 

GUD w 2 2 0 0 0 5 

1114 
 

Innovations- und Projektmanage-
ment 

IMG w 2 2 0 0 0 5 

1123 
 

Konstruieren mit Kunststoffen KMK s 2 1 1 0 0 5 

1135 
 

Kunststoffverarbeitung KV w 2 1 0 1 0 5 

1145 
 

Materialfluss MAT w 2 1 0 1 0 5 
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1178 
 

Molekulare Werkstoffe MOW s 2 2 0 0 0 5 

1213 
 

Produktionsplanung und Logistik PPL s 2 2 0 0 0 5 

1131 
 

Strömungsmaschinen STMA s 2 1 0 1 0 5 

1268 
 

Thermodynamik 2 TD2 w 2 2 0 0 0 5 

1132 
 

Verdrängermaschinen VMA s 2 1 0 1 0 5 

1278 
 

Werkstoff- und Bauteilprüfung WBP w 2 0 0 2 0 5 

1282 
 

Werkzeugmaschinen WM s 2 2 0 0 0 5 

1277 
 

Wärmeübertragung WÜT s 2 2 0 0 0 5 

 
EDUTech 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1303 
 

Allgemeine Didaktik mit Eignungs- 
und Orientierungspraktikum 

EDU/A
D 

w 0 2 0 0 0 5 

1306 
 

Berufspädagogik I und Berufsfeld-
praktikum 

BP1 w 0 2 0 0 0 5 

1307 
 

Berufspädagogik II EDU/BP
2 

s 0 4 0 0 0 5 

1304 
 

Diagnose und Förderung EDU/D
UF 

s 0 4 0 0 0 5 

1312 
 

Technikdidaktik EDU/T
D 

s 0 4 0 0 0 5 

 
Vier der fünf Edu-Tech-Module können in den Studienverlauf integriert werden. Sie 
ersetzen dann Wahlmodule. Das fünfte Modul gilt als zusätzliche Studienleistung.  
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Anlage B: Studienplan 

 
für den Studiengang Maschinenbau B.Eng. 

 
Vertiefungsrichtung: Energietechnik 

 
erstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1053 Einführung Maschinenbau EMA 2 0 0 2 0 5 
1091 Festigkeitslehre FLE 2 2 0 0 0 5 
1148 Mathematik 1 MA1 2 2 0 0 0 5 
1248 Statik STK 2 2 0 0 0 5 
1265 Technisches Zeichnen TZ 2 1 1 0 0 5 
1280 Werkstofftechnik WT 2 1 0 1 0 5 

Summe CP: 30 
zweites Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1048 Dynamik DYN 2 2 0 0 0 5 
1134 Kunststofftechnik KT 2 1 0 1 0 5 
1154 Mathematik 2 MA2 2 2 0 0 0 5 
1087 Physik PH 2 2 0 0 0 5 
1267 Thermodynamik 1 TD1 2 2 0 0 0 5 
1271 Verbindungselemente VBE 2 1 1 0 0 5 

Summe CP: 30 
drittes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1017 Basisprojekt BP 1 3 0 0 0 5 
1096 Getriebeelemente GTE 2 1 1 0 0 5 
1159 Mathematik 3 MA3 2 2 0 0 0 5 
1214 Produktionstechnik PRT 2 2 0 0 0 5 
1227 Prozess- und Informationsmanage-

ment 
PIM 2 2 0 0 0 5 

1268 Thermodynamik 2 TD2 2 2 0 0 0 5 
Summe CP: 30 

viertes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1054 Elektrische Maschinen EM 2 1 0 1 0 5 
1252 Strömungsmechanik SM 2 2 0 0 0 5 
1255 System- und Messtechnik SUM 2 1 0 1 0 5 
1262 Technisches Englisch TE 0 4 0 0 0 5 
9016 Wahlmodul WM    0  5 
1277 Wärmeübertragung WÜT 2 2 0 0 0 5 

Summe CP: 30 
fünftes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 
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1024 Betriebswirtschaftslehre BW 3 1 0 0 0 5 
1082 Energietechnik ENT 2 2 0 0 0 5 
1144 Maschinendynamik MD 2 2 0 0 0 5 
1250 Steuerungs- und Regelungstechnik RT 2 2 0 0 0 5 
1274 Vertiefungsprojekt VPR 1 0 0 3 0 5 
9016 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
sechstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1187 Numerische Strömungsmechanik 1 CFD1 2 2 0 0 0 5 
1228 Qualitätsmanagement QM 2 2 0 0 0 5 
1131 Strömungsmaschinen STMA 2 1 0 1 0 5 
1132 Verdrängermaschinen VMA 2 1 0 1 0 5 
9016 Wahlmodul WM    0  5 
9016 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
siebtes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1291 Bachelorarbeit BA 0 0 0 0 0 12 
1290 Kolloquium KOL 0 0 0 0 0 3 
1292 Praxisphase PRA 0 0 0 0 0 15 

Summe CP: 30 
Kürzel der Lehrformen: V = Vorlesung, SU = seminaristischer Unterricht, Ü = Übung, 
S = Seminar, P = Praktikum, bS = betreutes Selbststudium (alle Angaben in Semes-
terwochenstunden); 
CP= Credits 
W/S=Winter-/Sommersemester 
 
Die Praxisphase kann wahlweise durch ein Auslandsemester ersetzt werden. 
 
 

Wahlkatalog Energietechnik 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1009 
 

Angewandte Produktion APR w 2 1 0 1 0 5 

1016 
 

Automatisierungstechnik AT s 2 1 0 1 0 5 

1022 
 

Betriebsfestigkeit BEF s 2 1 0 1 0 5 

1037 
 

CAD CAD w 2 0 2 0 0 5 

1088 
 

Fabrikorganisation FAO s 2 2 0 0 0 5 

1093 
 

Finite Elemente 1 FE1 w 2 2 0 0 0 5 

3135 
 

Gender und Diversity: Erfolgsfakto-
ren für Unternehmen 

GUD w 2 2 0 0 0 5 

1114 
 

Innovations- und Projektmanage-
ment 

IMG w 2 2 0 0 0 5 

1232 
 

Integrierte Produktentwicklung IP s 2 2 0 0 0 5 

1123 Konstruieren mit Kunststoffen KMK s 2 1 1 0 0 5 
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1135 
 

Kunststoffverarbeitung KV w 2 1 0 1 0 5 

1136 
 

Leichtbauwerkstoffe LBW s 2 2 0 0 0 5 

1145 
 

Materialfluss MAT w 2 1 0 1 0 5 

1178 
 

Molekulare Werkstoffe MOW s 2 2 0 0 0 5 

1213 
 

Produktionsplanung und Logistik PPL s 2 2 0 0 0 5 

1253 
 

Struktur- und Gestaltentwicklung SGE s 2 1 0 1 0 5 

1278 
 

Werkstoff- und Bauteilprüfung WBP w 2 0 0 2 0 5 

1282 
 

Werkzeugmaschinen WM s 2 2 0 0 0 5 

 
EDUTech 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1303 
 

Allgemeine Didaktik mit Eignungs- 
und Orientierungspraktikum 

EDU/A
D 

w 0 2 0 0 0 5 

1306 
 

Berufspädagogik I und Berufsfeld-
praktikum 

BP1 w 0 2 0 0 0 5 

1307 
 

Berufspädagogik II EDU/BP
2 

s 0 4 0 0 0 5 

1304 
 

Diagnose und Förderung EDU/D
UF 

s 0 4 0 0 0 5 

1312 
 

Technikdidaktik EDU/T
D 

s 0 4 0 0 0 5 

 
Vier der fünf Edu-Tech-Module können in den Studienverlauf integriert werden. Sie 
ersetzen dann Wahlmodule. Das fünfte Modul gilt als zusätzliche Studienleistung.  
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Anlage C: Studienplan 

 
für den Studiengang Maschinenbau B.Eng. 

 
Vertiefungsrichtung: Kunststoff- und Werkstofftechnik 

 
erstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1053 Einführung Maschinenbau EMA 2 0 0 2 0 5 
1091 Festigkeitslehre FLE 2 2 0 0 0 5 
1148 Mathematik 1 MA1 2 2 0 0 0 5 
1248 Statik STK 2 2 0 0 0 5 
1265 Technisches Zeichnen TZ 2 1 1 0 0 5 
1280 Werkstofftechnik WT 2 1 0 1 0 5 

Summe CP: 30 
zweites Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1048 Dynamik DYN 2 2 0 0 0 5 
1134 Kunststofftechnik KT 2 1 0 1 0 5 
1154 Mathematik 2 MA2 2 2 0 0 0 5 
1087 Physik PH 2 2 0 0 0 5 
1267 Thermodynamik 1 TD1 2 2 0 0 0 5 
1271 Verbindungselemente VBE 2 1 1 0 0 5 

Summe CP: 30 
drittes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1017 Basisprojekt BP 1 3 0 0 0 5 
1096 Getriebeelemente GTE 2 1 1 0 0 5 
1159 Mathematik 3 MA3 2 2 0 0 0 5 
1214 Produktionstechnik PRT 2 2 0 0 0 5 
1227 Prozess- und Informationsmanage-

ment 
PIM 2 2 0 0 0 5 

1278 Werkstoff- und Bauteilprüfung WBP 2 0 0 2 0 5 
Summe CP: 30 

viertes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1022 Betriebsfestigkeit BEF 2 1 0 1 0 5 
1054 Elektrische Maschinen EM 2 1 0 1 0 5 
1252 Strömungsmechanik SM 2 2 0 0 0 5 
1255 System- und Messtechnik SUM 2 1 0 1 0 5 
1262 Technisches Englisch TE 0 4 0 0 0 5 
9014 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
fünftes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 
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1024 Betriebswirtschaftslehre BW 3 1 0 0 0 5 
1114 Innovations- und Projektmanage-

ment 
IMG 2 2 0 0 0 5 

1135 Kunststoffverarbeitung KV 2 1 0 1 0 5 
1250 Steuerungs- und Regelungstechnik RT 2 2 0 0 0 5 
1274 Vertiefungsprojekt VPR 1 0 0 3 0 5 
9014 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
sechstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1123 Konstruieren mit Kunststoffen KMK 2 1 1 0 0 5 
1136 Leichtbauwerkstoffe LBW 2 2 0 0 0 5 
1178 Molekulare Werkstoffe MOW 2 2 0 0 0 5 
1228 Qualitätsmanagement QM 2 2 0 0 0 5 
9014 Wahlmodul WM    0  5 
9014 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
siebtes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1291 Bachelorarbeit BA 0 0 0 0 0 12 
1290 Kolloquium KOL 0 0 0 0 0 3 
1292 Praxisphase PRA 0 0 0 0 0 15 

Summe CP: 30 
Kürzel der Lehrformen: V = Vorlesung, SU = seminaristischer Unterricht, Ü = Übung, 
S = Seminar, P = Praktikum, bS = betreutes Selbststudium (alle Angaben in Semes-
terwochenstunden); 
CP= Credits 
W/S=Winter-/Sommersemester 
 
Die Praxisphase kann wahlweise durch ein Auslandsemester ersetzt werden. 
 
 

Wahlkatalog Kunststoff und Werkstofftechnik 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1009 
 

Angewandte Produktion APR w 2 1 0 1 0 5 

1016 
 

Automatisierungstechnik AT s 2 1 0 1 0 5 

1037 
 

CAD CAD w 2 0 2 0 0 5 

1082 
 

Energietechnik ENT w 2 2 0 0 0 5 

1088 
 

Fabrikorganisation FAO s 2 2 0 0 0 5 

1093 
 

Finite Elemente 1 FE1 w 2 2 0 0 0 5 

3135 
 

Gender und Diversity: Erfolgsfakto-
ren für Unternehmen 

GUD w 2 2 0 0 0 5 

1232 
 

Integrierte Produktentwicklung IP s 2 2 0 0 0 5 

1144 
 

Maschinendynamik MD w 2 2 0 0 0 5 
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1145 
 

Materialfluss MAT w 2 1 0 1 0 5 

1187 
 

Numerische Strömungsmechanik 1 CFD1 s 2 2 0 0 0 5 

1213 
 

Produktionsplanung und Logistik PPL s 2 2 0 0 0 5 

1253 
 

Struktur- und Gestaltentwicklung SGE s 2 1 0 1 0 5 

1131 
 

Strömungsmaschinen STMA s 2 1 0 1 0 5 

1268 
 

Thermodynamik 2 TD2 w 2 2 0 0 0 5 

1132 
 

Verdrängermaschinen VMA s 2 1 0 1 0 5 

1282 
 

Werkzeugmaschinen WM s 2 2 0 0 0 5 

1277 
 

Wärmeübertragung WÜT s 2 2 0 0 0 5 

 
EDUTech 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1303 
 

Allgemeine Didaktik mit Eignungs- 
und Orientierungspraktikum 

EDU/A
D 

w 0 2 0 0 0 5 

1306 
 

Berufspädagogik I und Berufsfeld-
praktikum 

BP1 w 0 2 0 0 0 5 

1307 
 

Berufspädagogik II EDU/BP
2 

s 0 4 0 0 0 5 

1304 
 

Diagnose und Förderung EDU/D
UF 

s 0 4 0 0 0 5 

1312 
 

Technikdidaktik EDU/T
D 

s 0 4 0 0 0 5 

 
Vier der fünfte Edu-Tech-Module können in den Studienverlauf integriert werden. Sie 
ersetzen dann Wahlmodule. Das fünfte Modul gilt als zusätzliche Studienleistung.  
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Anlage D: Studienplan 

 
für den Studiengang Maschinenbau B.Eng. 

 
Vertiefungsrichtung: Produktion und Logistik 

 
erstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1053 Einführung Maschinenbau EMA 2 0 0 2 0 5 
1091 Festigkeitslehre FLE 2 2 0 0 0 5 
1148 Mathematik 1 MA1 2 2 0 0 0 5 
1248 Statik STK 2 2 0 0 0 5 
1265 Technisches Zeichnen TZ 2 1 1 0 0 5 
1280 Werkstofftechnik WT 2 1 0 1 0 5 

Summe CP: 30 
zweites Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1048 Dynamik DYN 2 2 0 0 0 5 
1134 Kunststofftechnik KT 2 1 0 1 0 5 
1154 Mathematik 2 MA2 2 2 0 0 0 5 
1087 Physik PH 2 2 0 0 0 5 
1267 Thermodynamik 1 TD1 2 2 0 0 0 5 
1271 Verbindungselemente VBE 2 1 1 0 0 5 

Summe CP: 30 
drittes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1017 Basisprojekt BP 1 3 0 0 0 5 
1096 Getriebeelemente GTE 2 1 1 0 0 5 
1145 Materialfluss MAT 2 1 0 1 0 5 
1159 Mathematik 3 MA3 2 2 0 0 0 5 
1214 Produktionstechnik PRT 2 2 0 0 0 5 
1227 Prozess- und Informationsmanage-

ment 
PIM 2 2 0 0 0 5 

Summe CP: 30 
viertes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1054 Elektrische Maschinen EM 2 1 0 1 0 5 
1213 Produktionsplanung und Logistik PPL 2 2 0 0 0 5 
1252 Strömungsmechanik SM 2 2 0 0 0 5 
1255 System- und Messtechnik SUM 2 1 0 1 0 5 
1262 Technisches Englisch TE 0 4 0 0 0 5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
fünftes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 



Seite 23 

1009 Angewandte Produktion APR 2 1 0 1 0 5 
1024 Betriebswirtschaftslehre BW 3 1 0 0 0 5 
1114 Innovations- und Projektmanage-

ment 
IMG 2 2 0 0 0 5 

1250 Steuerungs- und Regelungstechnik RT 2 2 0 0 0 5 
1274 Vertiefungsprojekt VPR 1 0 0 3 0 5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
sechstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1016 Automatisierungstechnik AT 2 1 0 1 0 5 
1088 Fabrikorganisation FAO 2 2 0 0 0 5 
1228 Qualitätsmanagement QM 2 2 0 0 0 5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 
1282 Werkzeugmaschinen WM 2 2 0 0 0 5 

Summe CP: 30 
siebtes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1291 Bachelorarbeit BA 0 0 0 0 0 12 
1290 Kolloquium KOL 0 0 0 0 0 3 
1292 Praxisphase PRA 0 0 0 0 0 15 

Summe CP: 30 
Kürzel der Lehrformen: V = Vorlesung, SU = seminaristischer Unterricht, Ü = Übung, 
S = Seminar, P = Praktikum, bS = betreutes Selbststudium (alle Angaben in Semes-
terwochenstunden); 
CP= Credits 
W/S=Winter-/Sommersemester 
 
Die Praxisphase kann wahlweise durch ein Auslandsemester ersetzt werden. 
 
 

Wahlkatalog Produktion und Logistik 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1022 
 

Betriebsfestigkeit BEF s 2 1 0 1 0 5 

1037 
 

CAD CAD w 2 0 2 0 0 5 

1082 
 

Energietechnik ENT w 2 2 0 0 0 5 

1093 
 

Finite Elemente 1 FE1 w 2 2 0 0 0 5 

3135 
 

Gender und Diversity: Erfolgsfakto-
ren für Unternehmen 

GUD w 2 2 0 0 0 5 

1232 
 

Integrierte Produktentwicklung IP s 2 2 0 0 0 5 

1123 
 

Konstruieren mit Kunststoffen KMK s 2 1 1 0 0 5 

1135 
 

Kunststoffverarbeitung KV w 2 1 0 1 0 5 

1136 
 

Leichtbauwerkstoffe LBW s 2 2 0 0 0 5 
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1144 
 

Maschinendynamik MD w 2 2 0 0 0 5 

1178 
 

Molekulare Werkstoffe MOW s 2 2 0 0 0 5 

1187 
 

Numerische Strömungsmechanik 1 CFD1 s 2 2 0 0 0 5 

1253 
 

Struktur- und Gestaltentwicklung SGE s 2 1 0 1 0 5 

1131 
 

Strömungsmaschinen STMA s 2 1 0 1 0 5 

1268 
 

Thermodynamik 2 TD2 w 2 2 0 0 0 5 

1132 
 

Verdrängermaschinen VMA s 2 1 0 1 0 5 

1278 
 

Werkstoff- und Bauteilprüfung WBP w 2 0 0 2 0 5 

1277 
 

Wärmeübertragung WÜT s 2 2 0 0 0 5 

 
EDUTech 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

W/
S 

V SU Ü P/S bS CP 

1303 
 

Allgemeine Didaktik mit Eignungs- 
und Orientierungspraktikum 

EDU/A
D 

w 0 2 0 0 0 5 

1306 
 

Berufspädagogik I und Berufsfeld-
praktikum 

BP1 w 0 2 0 0 0 5 

1307 
 

Berufspädagogik II EDU/BP
2 

s 0 4 0 0 0 5 

1304 
 

Diagnose und Förderung EDU/D
UF 

s 0 4 0 0 0 5 

1312 
 

Technikdidaktik EDU/T
D 

s 0 4 0 0 0 5 

 
Vier der fünf Edu-Tech-Module können in den Studienverlauf integriert werden. Sie 
ersetzen dann Wahlmodule. Das fünfte Modul gilt als zusätzliche Studienleistung.  
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Anlage E: Studienplan 

 
für den Studiengang Maschinenbau B.Eng. 

 
Kooperative Ingenieurausbildung 

 
erstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1053 Einführung Maschinenbau EMA 2 0 0 2 0 5 
1091 Festigkeitslehre FLE 2 2 0 0 0 5 
1148 Mathematik 1 MA1 2 2 0 0 0 5 
1248 Statik STK 2 2 0 0 0 5 
1265 Technisches Zeichnen TZ 2 1 1 0 0 5 
1280 Werkstofftechnik WT 2 1 0 1 0 5 

Summe CP: 30 
zweites Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1048 Dynamik DYN 2 2 0 0 0 5 
1134 Kunststofftechnik KT 2 1 0 1 0 5 
1154 Mathematik 2 MA2 2 2 0 0 0 5 
1087 Physik PH 2 2 0 0 0 5 
1267 Thermodynamik 1 TD1 2 2 0 0 0 5 
1271 Verbindungselemente VBE 2 1 1 0 0 5 

Summe CP: 30 
drittes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1017 Basisprojekt BP 1 3 0 0 0 5 
1096 Getriebeelemente GTE 2 1 1 0 0 5 
1159 Mathematik 3 MA3 2 2 0 0 0 5 
1214 Produktionstechnik PRT 2 2 0 0 0 5 
1227 Prozess- und Informationsmanage-

ment 
PIM 2 2 0 0 0 5 

 Vertiefungsmodul       5 
Summe CP: 30 

viertes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1054 Elektrische Maschinen EM 2 1 0 1 0 5 
1252 Strömungsmechanik SM 2 2 0 0 0 5 
1255 System- und Messtechnik SUM 2 1 0 1 0 5 
1262 Technisches Englisch TE 0 4 0 0 0 5 
 Vertiefungsmodul       5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
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Praktisches Jahr und Facharbeiter- oder Gesellenpru ̈fung 

fünftes und sechstes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1291 Praxisphase PRA 0 0 0 0 0 15 
siebtes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1024 Betriebswirtschaftslehre BW 3 1 0 0 0 5 
1250 Steuerungs- und Regelungstechnik RT 2 2 0 0 0 5 
 Vertiefungsmodul       5 
 Vertiefungsmodul       5 
1274 Vertiefungsprojekt VPR 1 0 0 3 0 5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
achtes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1228 Qualitätsmanagement QM 2 2 0 0 0 5 
 Vertiefungsmodul       5 
 Vertiefungsmodul       5 
 Vertiefungsmodul       5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 
9013 Wahlmodul WM    0  5 

Summe CP: 30 
neuntes Semester V SU Ü P/S bS CP 
Modul-
nummer 

Modulname Modul-
kürzel 

1291 Bachelorarbeit BA 0 0 0 0 0 12 
1290 Kolloquium KOL 0 0 0 0 0 3 

Summe CP: 15 
Kürzel der Lehrformen: V = Vorlesung, SU = seminaristischer Unterricht, Ü = Übung, 
S = Seminar, P = Praktikum, bS = betreutes Selbststudium (alle Angaben in Semes-
terwochenstunden); 
CP= Credits 
W/S=Winter-/Sommersemester 
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Anlage F: Modulhandbuch 
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Allgemeine Didaktik mit Eignungs- und 
Orientierungspraktikum EDU/AD 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1303 150 5 3. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 30 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 80 h 10 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studentinnen und Studenten 
 
- verstehen Didaktik als eine Teildisziplin der Pädagogik und können dabei 
weitere Ab-grenzungen zu Nachbardisziplinen und Bezugsdisziplinen vor-
nehmen sowie Gegen-standsbereiche und Funktionen von Didaktik aufzei-
gen. 
 
- sind in der Lage, ausgewählte didaktische Theorien und Modelle voneinan-
der abzugrenzen und die Bedeutung dieser theoretischen Grundlagen für die 
Planung von Lehr-Lernprozessen herauszustellen. 
 
- verfügen über ein grundlegendes Wissen und Verständnis zu Kategorien 
des Unterrichts, können diese in ersten Planungsversuchen anwenden und 
kritisch beurteilen. 
 
- sind befähigt, die Schritte der Unterrichtsplanung zu transferieren und für 
eine eigene unterrichtliche Begegnung im Orientierungspraktikum zu nut-
zen. 
 
- sind in der Lage, dieses Wissen kritisch zu hinterfragen, sich daraus erge-
bene Frage-stellungen in Erkundungsfragen zu modifizieren und während 
des Orientierungspraktikums systematisch zu erarbeiten. 
 
- reflektieren ihren eigenen Entwicklungsverlauf und beziehen dabei sowohl 
erste berufspraktische Erfahrungen als auch theoretische Auseinanderset-
zungen unterschiedlicher Erkundungsgegenstände ein. 
 

3 Inhalte: 
- Genese, Gegenstandsbereiche/Aufgabenfelder, Grundbegriffe und For-
schungsansätze der Allgemeinen Didaktik 
- Didaktische Theorien, z.B. bildungstheoretische Didaktik, lern-
/lehrtheoretische Didaktik, konstruktivistische Didaktik, Bildungsgangdidak-
tik 
- Struktur- und Planungslogik von Unterricht 
- Grundformen didaktischer Unterrichtsplanung, -durchführung und -analyse 
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4 Lehrformen: 
Seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung und Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Elektrotechnik B.Eng. und Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Thorsten Jungmann 

11 Sonstige Informationen: 
 

12 Sprache: 
deutsch 
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Angewandte Produktion APR 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1009 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Teilnehmerinnen / Teilnehmer lernen ein praxisnahes Einsetzen von 
Produktionsmöglichkeiten. Sie werden in die Lage versetzt, technisch und 
wirtschaftlich optimale Produktionsmöglichkeiten zu analysieren und an-
schließend in die industrielle Praxis zu übertragen.  

3 Inhalte: 
Bedeutung von Produktionstechnik im Hinblick auf optimale Produktionsket-
ten, resultierende Bauteileigenschaften und alternative Produktionsmöglich-
keiten mit konventionellen und modernen Werkstoffen. Für die praktische 
Anwendung soll das optimale Produktionsverfahren ermittelt werden mit den 
jewiligen prozesspezifischen Vor- und Nachteilen. für allgemeine und spezi-
fische Bauteilproduktion sowohl für Prototypen als auch für die Massenpro-
duktion 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Dragan Vucetic 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Automatisierungstechnik AT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1016 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, automatisierungstechnische Aufgaben-
stellungen aus der industriellen Praxis zu analysieren 
und systematisch Lösungen zu entwickeln. Kenntnisse über moderene rech-
nergestütze Mess- und Automatisierungssysteme werden erworben 
und im Praktikum (SPS-Programmierung) vertieft. Dadurch werden die Stu-
dierenden dafür qualifiziert, automatisierungstechnische Systeme zu 
konzipieren und zu evaluieren. 

3 Inhalte: 
Einführung (Grundbegriffe, Normen, Beispiele, Ziel der Vorlesung) 
- Allgemeine Anforderungen an Automatisierungsgeräte (Echtzeitfähigkeit, 
Sicherheit, Widerstandsfähigkeit) 
- Prozessbegriff und Prozessbeschreibung 
- Aktoren und Sensoren, Besonderheiten der Prozessmesstechnik 
- Formale Beschreibung der Funktionalität von Steuerungen (Eingabespra-
chen nach IEC 1131-3, Speicherprogrammierbare Steuerungen (SPS), Ein-
führung zu Petri-Netzen) 
- Grundlagen Industrielle Kommunikation, insbesondere Bussysteme 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung mit integrierten Anwendungsbeispielen und Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Steuerungs- und Regelungstechnik' (1250) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung; jeweils mit Prüfungsvorleistung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung mit Prüfungsvorleistung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Sebastian Hoffmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Bachelorarbeit BA 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1291 360 12 6. Semester 
oder 7. Se-
mester 

jedes Semes-
ter 

12 Wochen 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 360 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Mit der Bachelorarbeit soll die / der zu Prüfende zeigen, dass er befähigt ist, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe aus sei-
nem Fachgebiet, sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in den 
fachübergreifenden Zusammenhängen nach wissenschaftlichen Methoden 
selbständig zu bearbeiten. 

3 Inhalte: 
Die Bachelorarbeit ist in der Regel eine eigenständige Untersuchung mit ei-
ner ingenieurwissenschaftlichen bzw. ingenieurtechnischen Aufgabenstel-
lung. Sie soll in ausführlichen Beschreibungen und Erläuterungen die The-
menstellung behandeln und als schriftliche Ausarbeitung angefertigt werden. 

4 Lehrformen: 
      

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Abgestimmtes Thema aus dem Fachgebiet des Studierenden 

6 Prüfungsformen: 
 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie B.Sc., Elektrotechnik B.Eng., Ingenieurinformatik 
B.Eng, Maschinenbau B.Eng., Mechatronik B.Sc., Regenerative Energien 
B.Eng. und Wirtschaftsingenieurwesen B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Basisprojekt BP 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1017 150 5 3. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 3 SWS 45 h 67,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen erste Methoden des Projektmanagement, der Kon-
struktionssystematik, der Qualitätsplanung, des Programmierens, des 
Selbstmanagements, der Projektdokumentation und der Präsentationtech-
nik. Die Studierenden sind in der Lage diese Methoden für die Lösung einer 
technischen Aufgabe im Team zielgerichtet anzuwenden. Sie können ihr ei-
gene Arbeitsweise und Lösungsansätze kritisch hinterfragen bzw. analysie-
ren und im Vergleich zu anderen Teams bewerten. Die Studierenden haben 
die soziale und fachliche Kompetenz sich selbst im Team zu organisieren. 

3 Inhalte: 
- Projektmanagement, - Konstruktion, - Qualitätsplanung, - Programmieren, 
Selbstmanagement, - Projektdokumentation und Präsentationstechnik, 
 
Bearbeitung einer technischen Aufgabenstellung im Team, 
- Konzeption, Konstruktion, Bau und Inbetriebnahme einer technischen An-
lage, 
- Präsentation des Konzepts und der technischen Lösung, 
- Erstellung von Protokollen und technischen Dokumentationen, 
- Projektstrukturierung, 
- Zusammenarbeit und Aufgabenteilung im Team, 
- soziale Kompetenzen, 
- Problemlösungsmethoden, 
- Kreativitätstechniken, 
- Lastenheft, 
- Pflichtenheft, 

4 Lehrformen: 
Vorlesungen, Seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Leistungsnachweis, Performanzprüfung oder Projektarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung und Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
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Prof. Dr.-Ing. Bruno Hüsgen 
11 Sonstige Informationen: 

Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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Berufspädagogik I und Berufsfeldpraktikum BP1 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1306 150 5 3. Semester 
oder 5. Se-
mester 

jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 30 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 80 h 10 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 
 
- verstehen Berufspädagogik als Teildisziplin der Erziehungswissenschaft, 
sind in der Lage, die jeweiligen Gegenstandsbereiche und Forschungsfelder 
voneinander abzugrenzen und im Zusammenhang zu erklären. 
- reflektieren systematisch exemplarische betriebspraktische Erfahrungen 
und überprüfen dabei auch Motive zur eigenen Berufswahl. 
- sind in der Lage, Anforderungen an betriebliches und schulisches Bil-
dungspersonal zu identifizieren und begreifen in diesem Zusammenhang 
Berufspädagogik als Profession. 
- können Strukturen, Formen und Schnittstellen des beruflichen Bildungs-
systems in Deutschland differenziert darlegen und berücksichtigen dabei 
geschichtliche, bildungspolitische sowie rechtliche Rahmenbedingungen. 
- setzen Werkzeuge wissenschaftlichen Arbeitens kompetent ein. 

3 Inhalte: 
- Begriffe, Gegenstandsbereiche und Forschungsfelder der Erziehungswis-
senschaft sowie der Berufspädagogik als erziehungswissenschaftliche Teil-
disziplin, 
- Ziele, Strukturen und Schnittstellen des beruflichen Bildungswesens, 
rechtlicher Rahmen der beruflichen Bildung, 
- Akteure und Rollen im beruflichen Bildungssystem, 
- Prozesse der (berufs-)pädagogischen Professionalisierung 
- Software-Werkzeuge: Textverarbeitungsprogramm, Literaturverwaltungs-
programm 
- Methoden wissenschaftlichen Arbeitens: Recherchieren, Quellenarbeit, 
Textproduktion 

4 Lehrformen: 
Seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung und Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Elektrotechnik B.Eng. und Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
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gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr.-Ing. Thorsten Jungmann 
11 Sonstige Informationen: 

 
12 Sprache: 

deutsch 
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Berufspädagogik II EDU/BP2 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1307 150 5 6. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- sind befähigt berufspädagogische Fragestellungen oder Problemlagen her-
zuleiten und unter Berücksichtigung bestehender Kriterien wissenschaftli-
chen Arbeitens systematisch und theoretisch fundiert zu behandeln, 
- können eine berufliche Ausbildung planen und vorbereiten, Ausbildungs-
methoden anwenden und den Abschluss einer Ausbildung gestalten, 
- sind in der Lage, den Prozess der Entwicklung eines Lehr-Lern-Szenarios 
zu beschreiben, 
- ausgehend vom Rahmenlehrplan eines Ausbildungsberufes ein ausgewähl-
tes Lernfeld exemplarisch zu interpretieren und didaktisch zu transformie-
ren. 
- erkennen im Kontext der Berufsbildungsforschung und der empirischen 
Unterrichtsforschung Schnittstellen zur allgemeinen und fachbezogenen Di-
daktik. 
- können aktuelle Forschungsströmungen der Berufsbildungsforschung auf 
Grundlage ihres Kenntnisstandes kritisch reflektieren und einordnen. In die-
sem Zusammenhang entdecken sie mögliche Forschungsdesiderate im eige-
nen berufsspezifischen Feld, 

3 Inhalte: 
- wissenschaftliches Arbeiten: Texte planen, strukturieren, schreiben und 
zur Veröffentlichung vorbereiten, 
- Forschungsgegenstände, Forschungsfragen und Forschungsmethoden in 
der Bildungs- 
bzw. Berufsbildungsforschung, 
- Konzept der Praxis- bzw. Aktionsforschung zur Erforschung eigenen Unter-
richts, 
- Lernfeld- und kompetenzorientierte Gestaltung von Unterricht, 
- handlungsorientierte Methoden für Ausbildung, Unterweisung und Unter-
richt, 
- Ausbildungsordnung, Ausbildungsplan und Prüfung 

4 Lehrformen: 
Seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
Hausarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
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bestandene Modulprüfung 
8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 

Elektrotechnik B.Eng. und Maschinenbau B.Eng. 
9 Stellenwert der Note für die Endnote: 

gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr.-Ing. Thorsten Jungmann 
11 Sonstige Informationen: 

 
12 Sprache: 

deutsch 
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Betriebsfestigkeit BEF 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1022 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- lernen den Einfluss von zyklischen Belastungen auf das Werkstoffverhalten 
kennen und können den Einfluss von Rissen auf das Bauteilverhalten beur-
teilen 
- können den Einfluss verschiedener konstruktiver Randbedingungen auf die 
Ermüdungsfestigkeit bewerten 
- können auf Basis dieses Verhaltens Zusammenhänge zu Baulteilschäden 
herstellen 
- verstehen die ausgewählten Prüfmethoden bei zyklischer Belastung und 
können relevante Kennwerte für die Bauteilauslegung ableiten 
- entwickeln Fertigkeiten, um an einfachen Beispielen die Lebensdauer von 
zyklisch belasteten Bauteilen unter mehrstufigen, realen Betriebsbeanspru-
chungen zu berechnen 
- lernen Aspekte der Bruchmachik kennen und können darauf aufbauend, 
den Einfluss von Rissen bei der Bauteilauslegung unter zyklischer Beanspru-
chung berücksichtigen 
 
 

3 Inhalte: 
- Grundlagen des Ermüdungsverhaltens, insbesondere metallischer Werk-
stoffe 
- Wöhlerkurve und statistische Enflüsse 
- Kerbwirkung und Einfluss auf die Ermüdungsfestigkeit 
- weitere ausgwählte Einflussgrößen auf die Ermüdungsfestigkeit 
- Konzepte (Miner-Regel) zur Lebensdauervorhersage bei ein- und mehrstu-
figen zyklischen Belastungen 
- Spezielle Werkstoffprüfungen bei zyklischer Belastung (Ermüdungsversu-
che, Bruckmechanik) 
- Zählverfahren und Lebensdauervorhersage bei realen Beanspruchungs-
Zeit-Funktionen 
- Grundlagen der statischen Bruchmechanik 
- Anwendung der Bruchmechanik bei der Lebensdauervorhersage unter zyk-
lischen Belastungen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Modul Werkstofftechnik (1280) 
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6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Thomas Kordisch 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Betriebswirtschaftslehre BW 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1024 150 5 3. Semester 
oder 5. Se-
mester 

jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 3 SWS 45 h 67,5 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die organisatorischen und rechtlichen Grundstruk-
turen von Unternehmen und sind vertraut mit den Optimierungsaufgaben in 
ausgewählten unternehmerischen Funktionsbereichen sowie mit den Grund-
prinzipien und Erfolgskriterien wirtschaftlichen Handelns, um so ihre ingeni-
eurmäßige Tätigkeit im betriebswirtschaftlichen Kontext einordnen und die 
ökonomischen Folgen ihrer Tätigkeit bewerten zu können. Die Studierenden 
beherrschen Methoden und Tools zur Problemlösung in ausgewählten Unter-
nehmensfunktionsbereichen. Sie können betriebswirtschaftliche Instrumente 
und Berechnungsverfahren zielführend anwenden und in ihren Wirkungen 
beurteilen. 

3 Inhalte: 
• Grundbegriffe der BWL / Grundprinzipien ökonomischen Handelns 
• Überblick über die unternehmerischen Funktionsbereiche der güter-

wirtschaftlichen, finanzwirtschaftlichen und informationswirtschaftli-
chen Ebene 

• Unternehmensziele und Unternehmenskennzahlen / Kennzahlensys-
teme 

• Grundbegriffe des Privat- und Wirtschaftsrechts 
• Unternehmensrechtsformen 

 
4 Lehrformen: 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht mit Fallbeispielen / Fallstudien / 
Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
Klausur, Kombinationsprüfung, Performanzprüfung oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Elektrotechnik B.Eng., Ingenieurinformatik B.Eng, Maschinenbau B.Eng. und 
Regenerative Energien B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. pol. Hildegard Manz-Schumacher 

11 Sonstige Informationen: 
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Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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CAD CAD 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1037 150 5 3. Semester 
oder 5. Se-
mester 

jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Durch das erfolgreiche Absolvieren des Moduls CAD ist die  oder der Studie-
rende in der Lage, die Methoden und Systematiken zur Modellierung von 
dreidimensionalen Einzelteilen und Baugruppen anzuwenden. Jeder Teil-
nehmer kann auf dieser Grundlage ein marktübliches, assoziatives und pa-
rametrisches 3D-CAD System vom Leistungsumfang her beurteilen und in 
der Praxis einsetzen und kennt Grundlagen des Product Lifecycle Manage-
ments. 

3 Inhalte: 
- Volumenmodellierung 
- Koordinatensysteme, Skizzen, Skelett- und Hilfsgeometrie 
- Freie, relative oder assoziative Positionierung 
- CSG-Modelle und BREP-Modelle 
- Generierungstechniken für Grundkörper 
- Hybride Volumenmodelle und zugehöriger History Tree 
- Parametrisierte Features 
- Einführung in die Baugruppenmodellierung 
- 3-D-CAD Modellierungsmethodik bezüglich Einzelteile, Baugruppen und 
Freiformflächen 
- 3-D-Animation einfacher Kinematiken 
- Einführung in den Produktlebenslauf und zugehöriges Datenmanagement 
- Product Lifecycle Management in Unternehmen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung und Übungen. Projektion komplexerer Abläufe 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Technisches Zeichnen (1265), Verbindungselemente (1271) 

6 Prüfungsformen: 
mündliche Prüfung oder veranstaltungsbegleitende Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. und Wirtschaftsingenieurwesen B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Raimund Kisse 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
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12 Sprache: 
deutsch 
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Diagnose und Förderung EDU/DUF 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1304 150 5 4. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden... 
- können ausgewählte Lerntheorien erklären und voneinander abgrenzen. 
Sie sind zusätzlich in der Lage, Anwendungsbezüge aus den unterschiedli-
chen Theorien begründet herauszustellen. 
- verfügen über diagnostische Kompetenz und bringen diese im Kontext pä-
dagogischen Handelns unter Berücksichtigung empirischer Befunde ein. 
- sind in der Lage, die Bedeutung der Kompetenzorientierung für das beruf-
liche Bildungssystem aufzuzeigen und ihre Folgen, insbesondere für die Ge-
staltung kompetenzorientierter Prüfungen, abzuschätzen. 
- kennen lernrelevante Unterrichtsmerkmale und können deren Bedeutung 
vor dem Hintergrund eigener lernbiografischer Erfahrungen reflektieren. Sie 
sind in der Lage, effektive Lernumgebungen zu gestalten, passende Prü-
fungsformen einzuplanen und durchzuführen. 
- verfügen über ein kritisches Verständnis bezüglich der Gesichtspunkte In-
dividualität und Heterogenität in Lerngruppen und verfügen in diesem Zu-
sammenhang über grundlegende Kenntnisse zur individuellen Förderung von 
Lernenden und deren Lernprozesse. 
 

3 Inhalte: 
- Kognitive Entwicklung und Persönlichkeitsentwicklung, 
- Lerntheorien und Motivation, 
- Unterrichten und Leistungsmessung, 
- Kompetenzorientierung, kompetenzorientierte Prüfungen, 
- Individualität und Heterogenität in Lerngruppen, individuelle Förderung, 
- professionelle Unterrichtswahrnehmung, 
- forschungsmethodische Grundlagen zu Beobachtung, Beobachtungs- und 
Beurteilungsinstrumente, Beobachtungs- und Beurteilungsfehler. 

4 Lehrformen: 
Seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Elektrotechnik B.Eng. und Maschinenbau B.Eng. 
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9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Thorsten Jungmann 

11 Sonstige Informationen: 
 

12 Sprache: 
deutsch 
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Dynamik DYN 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1048 150 5 2. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erkennen und erlernen Zusammenhänge von Bewegungs-
abläufen, der Modellbildung sowie die mathematische Beschreibung zur 
Entwicklung und Auslegung von Maschinen. 

3 Inhalte: 
1) Kinematik von Massenpunkten, -systemen und starren Körpern 
2) Kinetik von Massenpunkten, -systemen und starren Körpern 
3) Energie, Arbeit, Leistung, Wirkungsgrad 
4) Schwingungsvorgänge einfacher mechanischer Systemen 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar in kleinen Gruppen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Paul Diekmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Einführung Maschinenbau EMA 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1053 150 5 1. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die unterschiedlichen Betätigungsfelder von Ma-
schinenbauingenieuren. Sie verstehen die aus den Tätigkeiten abgeleiteten 
Anforderungen an erfolgreiche Ingenieure. Sie können dieses Wissen an-
wenden, um unter Berücksichtigung ihrer eigenen Stärken, Schwächen und 
Interessen zu entscheiden, ob ein Maschinenbaustudium für sie sinnvoll ist. 
Zusätzlich können sie erste Ideen entwickeln, welche der möglichen Vertie-
fungsrichtungen ihnen besonders liegt, welche Stärken sie dafür mitbringen 
bzw. an welchen Schwächen sie ggf. noch intensiv arbeiteten sollten. Zu-
sätzlich lernen sie auch zu bewerten, welche Tätigkeiten bzw. Branchen in 
Zukunft an Bedeutung gewinnen. Durch die Arbeit in Praktikumsgruppen 
sammeln die Studierende Erfahrungen in dem gemeinsamen Bearbeiten und 
Präsentieren von Aufgaben. 

3 Inhalte: 
- Vorstellung verschiedener Berufstätigkeiten von Maschinenbauingenieuren 
in unterschiedlichen Branchen, Unternehmen oder Behörden (Interne und 
externen Referenten), 
- Anforderungen, die aus der Industrie/ aus dem Berufsleben an erfolgreiche 
Ingenieure gestellt werden. 
- Planung des Studiums und Vorbereitung eines erfolgreichen Wechsels von 
der Schule in die Hochschule und später in die berufliche Tätigkeit. 
- Kennenlernen der Labore der Hochschule, sinnvolle Praktikumsvorberei-
tung, -teilnahme und -dokumentation. 
- Einblicke in die Forschungsaktivitäten der Professoren/ des Maschinen-
baus. 
- Zukünftige Anforderungen an Ingenieure 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Leistungsnachweis 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung und Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 
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10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Bruno Hüsgen 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Elektrische Maschinen EM 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1054 150 5 4. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden können einfache lineare Schaltungen mit Hilfe der kom-
plexen Wechselstromrechnung analysieren und berechnen. Die verschiede-
nen Leistungsarten (Wirk-, Blind- und Scheinleistung) werden verstanden. 
Die Studierenden verstehen die physikalischen Grundprinzipien elektrischer 
Maschinen und Antriebe, können die verschiedenen Maschinenarten im in-
dustriellen Umfeld bewerten, auswählen und anwenden. Das Analysieren 
von Ersatzschaltbildern und Betriebskennlinien wird ebenfalls vermittelt. 

3 Inhalte: 
1. Elektrotechnische Grundlagen: 
Leistung, Arbeit, Wirkungsgrad in Mechanik und Elektrotechnik. 
Lineare Eintore R, L und C. Kenngrößen periodischer Spannungen. 
Komplexe Wechselstromrechnung. Wirk-,  Blind- und Scheinleistung. 
Momentbildung in elektrischen Maschinen. Dreiphasenwechselstrom. 
2. Spezielle elektrische Maschinen: 
Gleichstrommaschine, Drehstromasynchronmaschine, Synchronmaschine 
3. Einführung in die moderne Antriebstechnik und Stromrichtetechnik. 
Integrierter Praktikumsversuch: Betriebsverhalten, Kennlinienaufnahme 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar, Laborpraktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Mathematik (komplexe Zahlen). Physik (Elektrizitätslehre) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Sebastian Hoffmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Energietechnik ENT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1082 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, thermische und regenerative energie-
technische Prozesse zu konzipieren, zu entwickeln, zu beurteilen und Anla-
gen zu betreiben, indem sie: 
1. Kenntnisse über die physikalisch-technischen, die ökologischen 
und die ökonomischen Grundlagen energietechnischer Systeme erwerben 
und 
2. Fähigkeiten entwickeln, diese Kenntnisse auf energietechnische 
Aufgabenstellungen zu übertragen und damit die 
3. Kompetenz erwerben, systemische Lösungen unter Berücksichtigung 
der vielfältigen, oft widersprüchlichen technisch physikalischen, 
ökonomischen und ökologischen Forderungen darzustellen. 
4. Sie können die Anwendungen der Energietechnik argumentativ erklären 
und verteidigen. 

3 Inhalte: 
- Energieumwandlung 
- Verbrennung- und Verbrennungsrechnung 
- Energie, Klima und gesetzliche Anforderungen 
- Kraftwerkskonzepte 
- Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung 
- Kernkraft 
- Regenerative Energieerzeugung 
 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung und seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. Peter Charles 
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11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Fabrikorganisation FAO 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1088 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erkennen die Grundlagen der Fabrikorganisation und ha-
ben anhand von praktischen Beispielen typische Aufgabenstellungen einge-
übt.Sie können Zusammenhänge erkennen und diese in ihrem Arbeitsgebiet 
anwenden.Die Studierenden haben einen Gesamtüberlick über die typischen 
Facetten der Fabrik bekommen. 

3 Inhalte: 
Nach der Vermittlung der Grundlagen der Fabrikorganisation und Produktion 
werden die relevanten Aspekte behandelt: 
- Einführung Produktion 
- Produktionsplanung und -steuerung 
- Arbeitsvorbereitung 
- Supply Chain Management 
- Fabrikplanung 
- Digitale Fabrik 
- Strategisches Management / Organisation 
- LEAN-Management / Industrial Engineering 
- Grundlagen Change Management 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Sauser 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Festigkeitslehre FLE 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1091 150 5 1. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Studierende erlernen Grundlagen des elastischen Materialverhaltens und 
die Grundbelastungsarten. Sie erwerben Fähigkeiten, die Beanspruchung 
von Bauteilen zu analysieren, zu berechnen und zu bewerten. 

3 Inhalte: 
1) Zug- und Druckbeanspruchung 
2) Flächenpressung 
3) Biegung 
4) Schubbeanspruchung 
5) Torsion 
6) Knickung 
7) Zusammengesetzte Beanspruchung, Festigkeitshypothesen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Raimund Kisse 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Kisse, R., Technische Mechanik - Festigkeitslehre, Vorlesungsskript 

12 Sprache: 
deutsch 
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Finite Elemente 1 FE1 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1093 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Studierende erlernen die theoretischen und numerischen Grundlagen der 
Finite-Elemente-Methode, Modellierungstechniken und die Anwendung zur 
Analyse elastostatischer Systeme 

3 Inhalte: 
Theoretische Grundlagen: Elementsteifigkeitsbeziehung, Formfunktion, 
Transformation und Aufbau der Steifigkeitsmatrix, Energieansatz, mehrdi-
mensionale Elementeigenschaften, Verbindungselemente, Koordinatensys-
teme, Lagerung, Belastung und gekoppelte Randbedingungen. 
Modellierungstechniken, Auswertung und Übertragung der Ergebnisse auf 
die Gestaltung von Bauteilen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar in kleinen Gruppen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Festigkeitslehre (1091), Mathematik 3 (1159) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung; jeweils mit Prüfungsvorleistung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung mit Prüfungsvorleistung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Paul Diekmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Gender und Diversity: Erfolgsfaktoren für Unternehmen GUD 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

3135 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden … 

• kennen die Begriffe, Historie und Unterschiede von Gender/ 
Gendermainstreaming und Diversity/ Diversity Managment. 

• kennen rechtliche Grundlagen im Kontext von Gender und Diversity 
(z. B. EU-Antidiskriminierungsrichtlinie, Allg. Gleichbehandlungsge-
setz) 

• sind sensibilisiert für die menschliche Heterogenität im Unterneh-
menskontext. 

• erkennen selbständig Stereotypisierung und können Ideen für Verän-
derungsmöglichkeiten im Unternehmensumfeld entwickeln. 

• sind in der Lage, relevante Informationen zu etablierten Konzepten 
wie Gender Mainstreaming und Diversity Management selbständig zu 
sammeln und deren Relevanz für die Berufspraxis zu beurteilen. 

• kennen ausgewählte Theorien und Ansätze im aktuellen Diskurs zu 
Diversity Management und können darauf aufbauend Konzeptideen 
für die Implementierung eines ganzheitlichen Diversity Management 
im Unternehmenskontext entwickeln. 

3 Inhalte: 
• Begriffsdefinitionen und Abgrenzung von Gender und Diversity 
• Konzepte und Ansätze zur Chancengleichheit (z. B. Diversity Ma-

nagement, Gender-Mainstreaming) 
• rechtliche Grundlagen und politische Einflüsse (z. B. EU-

Antidiskriminierungsrichtlinie, Allg. Gleichbehandlungsgesetz (AGG)) 
• Subjektive und gesellschaftliche Werte, Haltungen und Vorurteile im 

Kontext von Diversität 
• Ansatzmöglichkeiten für die Berücksichtigung von Diversitätsmerk-

malen (z.B. Geschlecht und Alter) in ausgewählten Unternehmensbe-
reichen (Marketing, Produktentwicklung, Human Resource) 

• Konzept zur nachhaltigen Einführung eines ganzheitlichen Diversi-
tymanagements 

• Fallstudien und Anwendungsbeispiele aus der Unternehmenspraxis 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminaristischer Unterricht, Präsentation, Gruppenarbeit, Refe-
rate 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich: keine 
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6 Prüfungsformen: 
Hausarbeit, Klausur, Projektarbeit oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Angewandte Mathematik B.Sc., Apparative Biotechnologie B.Sc., Elektro-
technik B.Eng., Ingenieurinformatik B.Eng, Maschinenbau B.Eng., Mechatro-
nik B.Sc., Regenerative Energien B.Eng. und Wirtschaftsingenieurwesen 
B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Andrea Kaimann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Getriebeelemente GTE 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1096 150 5 3. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden können die verschiedenen Getriebeelemente gliedern. Sie 
sind in der Lage diese in technischen Zeichnungen selbst darzustellen und 
kennen deren Funktion und Aufbau. Zudem beherrschen sie grundlegende 
Gestaltungsregeln für den Einsatz von Getriebeelementen und sind in der 
Lage, wesentliche Berechnungsfaktoren mit Hilfe von Diagrammen und For-
meln selbst zu ermitteln. Sie können die Relevanz von Berechnungsfaktoren 
für den jeweiligen Lastfall beurteilen. 
Sie kennen die Grundbeanspruchungsarten und häufig auftretende Versa-
gensarten von Getriebeelementen, sowie dern Auswirkungen auf die Dimen-
sionierung und Gestaltung. Des Weiteren sind die Studierenden in der Lage, 
mit Hilfe von Auslegungsrechnungen erste sinnvolle Annahmen für die Ge-
staltung von Getrieben/-elementen zu treffen. 
Die Studierenden können für Verzahnungen und Wellen/Achsen kritische 
Querschnitte identifizieren und entsprechende Festigkeitsnachweise führen. 
Sie sind in der Lage eigene Entwürfe von Wellen und Achsen für den jeweili-
gen Anwendungsfall zu erstellen. 
Sie sind in der Lage, verschiedene Getriebearten voneinander zu unter-
scheiden und können Getriebeentwürfe hinsichtlich ihrer Qualität bewerten. 
Die Studierenden können die für den jeweiligen Anwendungsfall sinnvollen 
Gleit- und Wälzlagerungen auswählen und entsprechende Lebensdauer-
nachweise führen. 
Sie können die verschiedenen Verzahnungsarten benennen und erklären, 
wie Verzahnungen funktionieren. Sie wissen, wie sich die grundlegende 
Zahnform geometrisch erzeugen lässt. Sie sind in der Lage für Stirnräder 
die geometrischen Parameter selbst zu berechnen. 

3 Inhalte: 
- Achsen und Wellen:  Funktion, Gestaltung,- Entwurf und Festigkeitsrech-
nung 
- Wälzlagerungen: Funktion, Anordnung, Auslegung 
- Gleitlager: Arten, Funktion, Auslegung 
- Verzahnungsarten, geometrische Grundlagen 
- Geometrie und Festigkeit der Stirnradverzahnung 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar, Übung      

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Statik (1248), Festigkeistlehre (1091), Technisches Zeichnen 
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(1265), Verbindungselemente (1271) Werkstofftechnik (1280) 
Module: 
1091 Festigkeitslehre; 
1248 Statik; 
1265 Technisches Zeichnen; 
1271 Verbindungselemente; 
1280 Werkstofftechnik; 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, mündliche Prüfung oder veranstaltungsbegleitende Prüfung; jeweils 
mit Prüfungsvorleistung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung mit Prüfungsvorleistung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Jan Robert Ziebart 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Innovations- und Projektmanagement IMG 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1114 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 

• werden darauf vorbereitet, Produktentwicklungs- und Innovationspro-
jekte und –teams im Sinne eines ganzheitlichen und strategisch aus-
gerichteten Projektmanagements zum Erfolg zu führen (auch unter 
Einbeziehung agiler Methoden). 

• können die wichtigsten Instrumente des Projektmanagements erläu-
tern und das elementare Fachvokabular anwenden. 

• sind befähigt, ein Projekt in einer vorgegebenen ablauforganisatori-
schen Projektorganisation zu leiten/managen. 

• können Steuerungsmöglichkeiten für verschiedene Projektphasen 
entwickeln und gezielt einsetzen (Controlling des Fertigstellungsgra-
des, Kostencontrolling). 

• können die Besonderheiten bei der Teambildung und der Projektlei-
tung darlegen. 

• können die Moderation von Teamsitzungen Projekten durchführen. 
• kennen Instrumente des IT-gestützten Projektmanagements. 
• können die Bedeutung von Unternehmenszielen darlegen und sind in 

der Lage, unterschiedliche Führungskulturen zu unterscheiden. 
• können wesentliche Aspekte des gewerblichen Rechtsschutzes nen-

nen. 
 

3 Inhalte: 
• Grundlagen des Innovations- und Projektmanagements (Begriffe/ Me-

thoden/ Instrumente) 
• Innovationstechniken in der Produktentwicklung 
• Methoden der Ideenfindung (Kreativitätstechniken) 
• Grundlagen zum Aufbau von Kreativitätsworkshops 
• Projektphasenmodelle und Planungssystematiken (Projektvorberei-

tung, Projektplanung, Projektdurchführung, Projektabschluss) 
• Projektorganisationsformen 
• Innovations- und Change Management, Selbstmanagement 
• Projektplanung (Projektstrukturplan/ -kostenplan/ -ressourcenplan/ -

zeitplan) 
• Projektdokumentation/ Projektcontrolling 
• Risikomanagement 
• Besonderheiten des Methodeneinsatzes bei Innovationsprojekten 

(Strategische Vorbereitung / Initiierung, Planung, Überwachung und 
Steuerung von Innovationsprojekten) 
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• Führung von Projekt- und Innovationsteams (Soziale Strukturen, 
spezielle Kommunikationssituationen in Projekten, reale und virtuelle 
Projektarbeit, Problemanalyse und Handlungskonzepte) 

• Stakeholder-Management (Einflussfaktoren für das erfolgreiche Ma-
nagement von Projekten) 

• Trainings und Workshops zu ausgewählten technischen Beispielen 
• Grundlagenaspekte des gewerblichen Rechtsschutzes 

 
4 Lehrformen: 

Vorlesung, Seminar 
5 Teilnahmevoraussetzungen: 

Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Michael Fahrig 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Integrierte Produktentwicklung IP 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1232 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden unterscheiden unterschiedliche Produktentstehungspro-
zesse und kennen verschiedene Entwicklungsmethoden bzw. -werkzeuge. 
Sie können diese Methoden zielgerichtet auswählen und anwenden. Sie sind 
in der Lage ein technisches Problemfeld methodisch, systematisch, zielge-
richtet zu bearbeiten und wenden Leitregeln zum methodischen Entwickeln 
an. 

3 Inhalte: 
Methodisches Entwickeln von Produkten (u. a. in Anlehnung an VDI 2206, 
2221, 2222) 
Planung, Aufgabenstellungen, Lastenheft/Pflichtenheft/Anforderungsliste, 
Entwicklungsstrukturierung -> Gesamtfunktion, Teilfunktionen, Funktions-
struktur, 
Ideenfindung/Kreativitätsprozess -> Methodenübersicht, diskursive und in-
tuitive Methoden, Bewertung von Lösungsalternativen, Bewertungsverfah-
ren. 
Ausgewählte Entwicklungsleitregeln (u. a. kostenbewusstes Entwickeln, be-
anspruchungsgerechtes Konstruieren) 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, praktische Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, Kombinationsprüfung, Performanzprüfung oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Apparative Biotechnologie B.Sc., Ingenieurinformatik B.Eng, Maschinenbau 
B.Eng. und Mechatronik B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Klaus Dürkopp 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Kolloquium KOL 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1290 90 3 6. Semester 
oder 7. Se-
mester 

jedes Semes-
ter 

 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 90 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Das Kolloquium ist als eigenständige Prüfung zu bewerten. Es dient der 
Feststellung, ob die Kandidatin oder der Kandidat befähigt ist, die wissen-
schaftliche Themenstellung der Bachelorarbeit, ihre fachlichen Grundlagen, 
ihre fachübergreifenden Zusammenhänge und ihre außerfachlichen Bezüge 
mündlich darzustellen und selbständig zu begründen sowie ihre Bedeutung 
für die Praxis einzuschätzen. 

3 Inhalte: 
- Inhalt der Abschlussarbeit gemäß Themenstellung 
- Disputation über die Vorgehensweise bei der Erstellung der Abschlussar-
beit und dabei aufgetretenen Fragestellungen im Umfeld der Arbeit 

4 Lehrformen: 
mündliche Prüfung zur Bachelorarbeit 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Behandlung der Bachelorarbeit 

6 Prüfungsformen: 
mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Angewandte Mathematik B.Sc., Apparative Biotechnologie B.Sc., Elektro-
technik B.Eng., Ingenieurinformatik B.Eng, Maschinenbau B.Eng., Mechatro-
nik B.Sc., Regenerative Energien B.Eng. und Wirtschaftsingenieurwesen 
B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Konstruieren mit Kunststoffen KMK 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1123 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, Bauteile aus Kunststoff werkstoffgerecht 
und werkzeugerecht zu konstruieren. Sie können die Eigenschaften der 
Kunststoffe in Verarbeitung und Gebrauch beurteilen und somit geeignete 
Werkstoffe für eine konkrete Anwendung auswählen. Sie kennen die not-
wendige Werkzeugtechnik und können ein einfaches Werkzeug zur Herstel-
lung eines Spritzgussteils konstruieren. 

3 Inhalte: 
- Kunststoffe als Konstruktionswerkstoffe, spezielle Eigenschaften 
- Herstellung (Prozesse, speziell Spritzgießen) 
- Prozesssimulation, Anwendung 
- Werkstoffmechanik, Materialauswahl mit Datenbanken 
- Werkzeuge (Aufbau und Normalien, Temperierung, Entformung) 
- allgemeine Gestaltungsregeln 
- Prototypenherstellung 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Übung, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. und Mechatronik B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Christoph Jaroschek 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
 

12 Sprache: 
deutsch 
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Kunststofftechnik KT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1134 150 5 2. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Historie und die wirtschaftliche Bedeutung der 
Kunststoffe. Sie verstehen den Zusammenhang zwischen technischem Fort-
schritt und wirtschaftlicher Nutzung. Sie wissen wie Kunststoffe hergestellt 
und technisch verarbeitet werden. Sie können einschätzen, für welchen 
technischen Anwendungsfall ein Kunststoff geeignete ist und können geeig-
nete Fertigungsverfahren zur Bauteilherstellung auswählen bzw. kritisch 
bewerten. Die Studierenden können das theoretisch erworbene Wissen prak-
tisch für die Interpretation von Praktikums-/ Versuchsergebnis anwenden. 

3 Inhalte: 
- Historie der Kunststoffe, wirtschaftliche Bedeutung 
- allgemeine Unterschiede zu Metallen 
- Modellvorstellung und Morphologie (Strukturaufbau) 
- Kristallisationsbedingungen 
- Synthese der Kunststoffe 
- Mechanisches Verhalten (E-Modul, Kriechmodul) 
- Rheologie (Fließeigenschaften, Viskosität und Viskositätsmodelle) 
- Verarbeitungsverfahren 
- Einfluss der Verarbeitung auf die Material-/ Bauteileigenschaften, 
- Fügen von Kunststoffen (Kleben und Schweißen) 
- Wiederverwertung von Kunststoffen 

4 Lehrformen: 
Vorlesungen, Seminar, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, Kombinationsprüfung oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. und Mechatronik B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Bruno Hüsgen 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
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deutsch 
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Kunststoffverarbeitung KV 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1135 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden können für die Herstellung von Kunststoffbauteilen ein 
geeigentes Herstellverfahren auswählen indem sie die speziellen physikali-
schen Grundlagen der Kunststoffe in Verarbeitung und Gebrauch kennen 
und damit die Anforderungen an die Maschinentechnik für das Urformen, 
speziell das Spritzgießen, festlegen können. Sie können die Einflüsse des 
Herstellverfahrens auf die Qualität von Bauteilen beurteilen und Strategien 
entwerfen, mit denen die eine dauerhafte Qualität in der Massenfertigung 
gesichert wird. 

3 Inhalte: 
&quot; Physikalische Eigenschaften von Kunststoffen für die Verarbeitung 
&quot; Wärmetransportvorgänge in der Kunststoffverarbeitung (stationär 
und instationär) 
&quot; Strömungsvorgänge von Kunststoffschmelzen (Rheologie) -  Simula-
tion Anwendung 
&quot; Spritzgießen - Prozess und Einflüsse auf die Qualität, Sonderverfah-
ren 
&quot; Maschinentechnik - Schmelzeerzeugung mit Schnecken 
&quot; Qualitätsoptimierung; Statist. Versuchsplanung 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht und Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Modul Kunststofftechnik (1134) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, Kombinationsprüfung oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Christoph Jaroschek 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Jaroschek, Spritzigeßen für Praktiker, Carl Hanser Verlag 

12 Sprache: 
deutsch 
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Leichtbauwerkstoffe LBW 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1136 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- lernen die besonderen Aspekte und Kennwerte des konstruktiven Leicht-
baus kennen und können diese bei der Bewertung und Auswahl von Werk-
stoffen anwenden, 
- verstehen das spezifische Werkstoffverhalten verschiedener Leichtbau-
werkstoffe und können dieses untereinander vergleichen und analysieren, 
- können die spezifischen Eigenschaften der Werkstoffgruppen mit der Mik-
rostruktur und dem Legierungskonzept erklären, 
- entwickeln Fertigkeiten, das Anwendungspotential verschiedener Werk-
stoffgruppen hinsichtlich des Leichtbaupotentials zu bewerten und bei der 
Bauteilkonstruktion anzuwenden 
- verstehen die besonderen Aspekte im Verhalten der Werkstoffe bei hohen 
Temperaturen und können die Relevanz dieses Verhaltens im Hinblick auf 
die Anwendung bewerten. 
 

3 Inhalte: 
- Grundlagen zu relevanten Werkstoffkennwerten im Hinblick auf den Aspekt 
Leichtbau im Bezug zu den Werkstoffanforderungen 
- Leichtbaupotential und spezielle Werkstoffeigenschaften sowie legierungs-
technische und mikrostrukturelle Besonderheiten folgender Werkstoffgrup-
pen: 
hochfeste Stähle 
Aluminiumlegierungen 
Magnesiumlegierungen 
Titanlegierungen 
Faserverbundwerkstoffe 
- Anwendungsbeispiele von Leichtbauwerkstoffen 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Modul Werkstofftechnik (1280) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
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Maschinenbau B.Eng. 
9 Stellenwert der Note für die Endnote: 

gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr.-Ing. Thomas Kordisch 
11 Sonstige Informationen: 

Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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Maschinendynamik MD 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1144 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Instrumentelle Kompetenz: 
Grundlegendes theoretisches und praktisches Wissen zur Dynamik von 
Maschinen und Antriebssystemen. 
Systematische Kompetenz: 
In Antriebssystemen und Maschinen auftretende dynamische Probleme 
sollen sicher erkannt, beschrieben, bewertet und gelöst werden und daraus 
wissenschaftlich fundierte Urteile abgeleitet werden 
Selbständig zu erlernen welche Rolle die Maschinendynamik in der 
Maschinentechnik spielt. Dies ist in weiterführenden eigenen Maschinenan-
wendungen 
zu belegen. 
Schnittstellenprobleme erkennen und in interdisziplinärer Zusammenarbeit 
bearbeiten. 
Kommunikative Kompetenz: 
Die dynamischen Beanspruchungen der maschinentechnischen Apparate 
kommunikativ darzustellen und zu verbreiten. 

3 Inhalte: 
Vermittlung von grundlegendem theoretischem und praktischem Wissen 
zur Dynamik von Maschinen und Antriebssystemen. 
Einordnung und Aufgaben der Maschinendynamik, Kennwertermittlung 
dynamischer Parameter – analytisch / experimentell, Schwingungstechni-
sche 
Grundbegriffe, Schwungrad Berechnung, Auswuchten und Laufverhalten 
von Rotoren, Freie ungedämpfte / gedämpfte Schwingungen 
mit einem Freiheitsgrad, Verfahren zur Ermittlung der 
Eigenkreisfrequenz von technischen Schwingungssystemen (Methode der 
Einflusszahlen), Erzwungene 
Schwingungen mit einem Freiheitsgrad, Drehschwingungen – Ein-
/Mehrmassensysteme, 
Lineare Schwingungen mit mehreren Freiheitsgraden, 
Schwingungen kontinuierlicher Systeme, Simulationssoftware 
Auswuchttechnik in Theorie - starrer und elastischer Rotor 
Lavalrotor, Auswuchtmaschinen - wegmessende und kraftmessende Wucht-
maschinen 
Meßtechnik und Auswertung von Schwingungen: FFT, DFT 
Zustandsüberwachung: speziell Wälzlager 

4 Lehrformen: 
Vorlesung und seminaristischer Unterricht 
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5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Module: 

1048 Dynamik; 
1087 Physik; 
1152 Mathematik 2; 
1159 Mathematik 3; 
1248 Statik; 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Hermeler 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Materialfluss MAT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1145 150 5 3. Semester 
oder 5. Se-
mester 

jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden lernen die Grundelemente und das Zusammenspiel im 
Kontext kennen, Auswahl und Nutzung von Normen und Richtlinien. Das 
Systemdenken mit Bezug zum Detail wird vertieft und kann praxisnah ein-
gesetzt und beurteilt werden. Konkrete Beispiele festigen das Wissen und 
schaffen Übertragbarkeit in andere Module und in die Praxis. 

3 Inhalte: 
Technik von Materialflusssystemen. Verkettete und automatisierte Systeme. 
Konzepte und Prinzipien der Ver- und Entsorgung der Produktion. Kennzah-
len wie Anlagenleistung und Verfügbarkeit. Bedeutung von Schnittstellen 
und Ressourcen -  Von der Planung bis zum Betrieb. 

4 Lehrformen: 
Siehe Zeile 1 mit Ergänzung/Integration von Workshops, Projektarbeit, Be-
triebsbesichtigungen, Fachmessen, Gastvorträge 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, Projektarbeit oder mündliche Prüfung; jeweils mit Prüfungsvorleis-
tung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung mit Prüfungsvorleistung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Sauser 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Informationen und Unterlagen stehen auf einer Plattform  zur Verfügung. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Mathematik 1 MA1 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1148 150 5 1. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Differenzialrechnung und 
der linearen Algebra. Die Studierenden sind in der Lage, einfache technische 
Probleme aus dem Bereich des Maschinenbaus mit Hilfe der Methoden der 
Differenzialrechnung und der linearen Algebra, auch durch Einsatz geeigne-
ter Software, zu analysieren und zu lösen. 

3 Inhalte: 
Differenzialrechnung: Funktionen, Relationen, Folgen, Reihen, Grenzwerte, 
Grenzwertsätze, Stetigkeit, Ableitung, Ableitungsregeln, Potenzreihen, Ext-
rema, Kurvendiskussion. 
Lineare Algebra: Vektoren, Vektorraum, Skalarprodukt, Vektorprodukt, Mat-
rizen, Determinanten, Gleichungen, lineare Gleichungssysteme. 
Computeralgebra: Einführung in ein Computeralgebrasystem zur Lösung 
mathematischer Probleme, wie z.B. Maple oder Mathematica. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Gute mathematische Grundkenntnisse auf 'Fachoberschulni-

veau' 
6 Prüfungsformen: 

Klausur 
7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 

bestandene Modulprüfung 
8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 

Maschinenbau B.Eng. 
9 Stellenwert der Note für die Endnote: 

gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr. rer. nat. Martin Petry 
11 Sonstige Informationen: 

Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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Mathematik 2 MA2 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1154 150 5 2. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Integralrechnung und der 
Theorie der Differenzialgleichungen. Die Studierenden sind in der Lage, ein-
fache technische Probleme aus dem Bereich des Maschinenbaus mit Hilfe der 
Methoden der Integralrechnung und der Theorie der Differenzialgleichungen, 
auch durch Einsatz geeigneter Software, zu analysieren und zu lösen. 

3 Inhalte: 
Integralrechnung: Bestimmtes und unbestimmtes Integral, Hauptsatz der 
Differenzial- und Integralrechnung, Mittelwertsatz der Integralrechnung, 
Integrationsregeln und -methoden. 
Differenzialgleichungen: Grundbegriffe, Klassifizierung, gewöhnliche Diffe-
renzialgleichungen erster und zweiter Ordnung, Systeme linearer Differenzi-
algleichungen mit konstanten Koeffizienten, komplexe Zahlen. 
Computeralgebra: Einsatz eines Computeralgebrasystems für Probleme aus 
den Bereichen Integralrechnung und Differenzialgleichungen. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Inhalt der Vorlesung Mathematik 1 (1148) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Martin Petry 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Mathematik 3 MA3 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1159 150 5 3. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Vektoranalysis und der Nu-
merischen Mathematik. Die Studierenden sind in der Lage, einfache techni-
sche Probleme aus dem Bereich des Maschinenbaus mit Hilfe der Methoden 
der Vektoranalysis und der Numerischen Mathematik, auch durch Einsatz 
geeigneter Software, zu analysieren und zu lösen. Die Studierenden können 
einfache Algorithmen in einer höheren Programmiersprache auf einem Com-
puter implementieren. 

3 Inhalte: 
Vektoranalysis: Ableitung eines Vektors, Divergenz, Rotation, Gradient, Li-
nien-, Flächen- und Volumenintegrale, Integralsätze von Gauß und Stokes. 
Numerik: Bestimmung von Nullstellen, Differenzieren und Integrieren, Lösen 
linearer Gleichungssysteme mit iterativen Verfahren, Lösen von gewöhnli-
chen und partiellen Differenzialgleichungen, Implementierung von Algorith-
men in einer höheren Programmiersprache wie z.B. C, C++, FORTRAN, Java 
oder MATLAB. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Inhalt der Vorlesung Mathematik 2 (1154) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Martin Petry 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Molekulare Werkstoffe MOW 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1178 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden können geeignete molekulare Werkstoffe für spezielle An-
wendungen aussuchen bzw. geeignete Möglichkeiten zur Modifizierung der 
Materialen für den vorgesehenen Einsatz bewerten. Dafür haben sie ein tie-
feres Verständnis für die unterschiedlichen Möglichkeiten, das Materialver-
halten durch chemische oder physikalische Veränderungen bzw. durch den 
Zusatz von weiteren Stoffen anwendungsbezogen zu beeinflussen. Zusätz-
lich können die Studierenden Alterungsvorgänge analysieren und Maßnah-
men vorschlagen/ bewerten um diese zu verhindern bzw. zu verzögern. Die 
Studierenden verstehen die Unterschiede zwischen sogenannten Biopolyme-
ren, biologischen Kompositmaterialien und Polymeren auf petrochemischer 
Basis. 

3 Inhalte: 
- Chemischer Aufbau und physikalische Anordnung von Makromolekülen 
- Alterungsvorgänge und Stabilisierungsmöglichkeiten von polymeren Werk-
stoffen, 
- Modifikation von spezifischen Materialeigenschaften durch Füll- und Ver-
stärkungsstoffe bzw. Nanopartikeln, Antistatische Ausrüstung 
- Erzeugen von spezifischen Oberflächeneigenschaften, wie Selbstreinigung, 
Kratzfestigkeit, metallischer Glanz, Benetzbarkeit etc. 
- Technische Biopolymere, Historie, biologische Abbaubarkeit, rechtliche 
Rahmenbedingungen, Prüfungen, Herstellung und chemischer Aufbau, tech-
nische Eigenschaften, End of Life Options, Materialhersteller und -typen 
- Biokompatibilität 
- Sonderfälle bei Polymerwerkstoffen und deren Nutzung, 
- Polymere in der Medizintechnik 
- Silikone 
- Biologische Kompositmaterialien 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, Kombinationsprüfung oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 
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9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Bruno Hüsgen 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Numerische Strömungsmechanik 1 CFD1 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1187 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Grundkonzepte der Numerischen Strömungs-
mechanik. Die Studierenden sind in der Lage, einfache Strömungsprobleme 
mit Hilfe kommerzieller Werkzeuge zu analysieren und zu lösen. Die Studie-
renden sind ferner in der Lage, einfache Simulationsprogramme in einer 
Hochsprache zu implementieren. 

3 Inhalte: 
Grundlagen: Tensorrechnung, Spannungstensor, Navier-Stokes-Gleichung, 
Kontinuitätsgleichung, finite Differenzen Methode, Randbedingungen, Gitter-
typen, Stromfunktion. 
Kommerzielle Werkzeuge: Einführung in die Strömungssimulation mit einem 
kommerziellen CFD-Programm wie z.B. STAR CCM+ oder ANSYS CFX. 
Softwareentwicklung: Implementierung eines CFD-Programmes in einer hö-
heren Programmiersprache für einfache Strömungsprobleme wie z.B. das 
Lid-Driven-Cavity oder das Backward-Facing-Step Problem. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Inhalt der Vorlesung Strömungsmechanik (1252). 

6 Prüfungsformen: 
Klausur 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. rer. nat. Martin Petry 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Physik PH 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1087 150 5 2. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe sowie die Bedeutung der Physik 
im Bereich des Maschinenbaus. Die Studierenden verstehen die wichtigsten 
Gleichungen der Physik. Die Studierenden sind in der Lage, einfache techni-
sche Probleme aus dem Bereich des Maschinenbaus mit Hilfe der Methoden 
der Physik zu lösen. 

3 Inhalte: 
Grundlagen: Bedeutung der Physik für die Ingenieurwissenschaften, Ar-
beitsweise der Physik, SI-System, Größen, Einheiten, Messen 
Mechanik: Kinematik und Dynamik eines Massenpunktes, Newtonsche Axio-
me, Arbeit, Energie, Erhaltungssätze der Mechanik 
Elektrizitätslehre: Ladung, elektrisches Feld, elektrische Feldstärke, Potenti-
al, Spannung, Plattenkondensator, Stromstärke, Magnetfeld, magnetische 
Flussdichte, Lorentzkraft, Induktionsgesetz, Spule, Ohmsches Gesetz, Kirch-
hoffsche Regeln, Arbeit und Leistung im Gleichstromkreis 
Optik: Geometrische Optik, optische Bauelemente, Licht als elektromagneti-
sche Welle, Brechung und Dispersion 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Gute Grundkenntnisse in Physik, Mathematik I und II 

6 Prüfungsformen: 
Klausur 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Tobias Böhm 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Praxisphase PRA 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1292 450 15 7. Semester jedes Semes-
ter 

12 Wochen 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 450 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
In der Praxisphase sollen die im Studienverlauf vermittelten Tätigkeiten und 
Lernergebnisse praxisgerecht angewendet werden. Dazu sollen die Studie-
renden ingenieurmäßige Projekte eigenständig bearbeiten und geeignete 
Lösungsstrategien entwickeln. Dabei sollen vor allem Integrations-, Analyse-
, Problemlösungs-, Prasentations- und Kommunikationskompetenzen ver-
mittelt und ausgebaut werden. 

3 Inhalte: 
Die Inhalte ergeben sich aus dem Tätigkeitsfeld des jeweils gewählten Un-
ternehmens bzw. des jeweiligen Betriebes und sollten eine ingenieurmäßige 
Aufgabe umfassen. Zum Abschluss der Praxisphase soll ein Tätigkeitnach-
weis durch das betreuende Unternehmen und ein Abschlussbericht durch die 
Studierenden erstellt werden. Die Studierenden sollen während der Praxis-
phase durch die betreuenden Hochschullehrer individuell und fachlich Bera-
ten werden. 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht mit Übungen als begleitende Anleitung 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Hausarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Elektrotechnik B.Eng., Ingenieurinformatik B.Eng, Maschinenbau B.Eng., 
Mechatronik B.Sc., Regenerative Energien B.Eng. und Wirtschaftsingenieur-
wesen B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Anton Klar 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Produktionsplanung und Logistik PPL 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1213 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erhalten einen Einblick in die Aufgaben und Methoden der 
Produktionsplanung, soweit es sich um Fragestellungen der Produktionsab-
laufgestaltung, insbesondere der Produktionsplanung und -steuerung sowie 
des Supply Chain Managements handelt. Sie erwerben Kenntnisse über 
Problemstellungen der Gestaltung, Planung, Betrieb und des Controllings 
von Produktions- und Logistiknetzwerken. Für diese Problemstellungen wer-
den Systematisierungen und Formalisierungen im Kontext des Supply Chain 
Management vermittelt. 
Es werden Methoden-Anwendungen für Produktions- und Logistiknetze, ins-
besondere für deren Strukturierung, Dimensionierung, Planung und Betrieb 
angegeben. 
Fragestellungen, die bei der Gestaltung und dem Betrieb von Logistiksyste-
men auftreten, können von Studierenden erfasst, strukturiert und die resul-
tierenden Teilaufgaben aufgrund einer systematischen Problembeschreibung 
im Sinne eines Input/Output-Systems einer Lösung (im Sinne eines Funkti-
onsmodells) zugeführt werden. 
 

3 Inhalte: 
Das Modul vermittelt die wichtigsten Grundlagen und Konzepte für die Ge-
staltung, die technisch-organisatorische Auslegung und die Realisierung von 
Abläufen in Produktionssystemen. Die Veranstaltung vertieft Konzepte und 
Verfahren zur Planung und Steuerung des Ablaufs in Produktionssystemen 
bei Unternehmen unterschiedlichen Typs (Einzel- / Kleinserien- / Serienfer-
tigung). Darüber hinaus werden Vorgehensweisen, Verfahren und Methoden 
der Produktionslogistik, sowie des Supply Chain Managements behandelt. 
Die Studierenden erwerben Kompetenzen zur Modellierung und Analyse 
komplexer Entscheidungssituationen, die bei der Festlegung einer effizien-
ten Logistik auftreten. 
Die Studierenden werden in die Lage versetzt, ausgehend von den Anforde-
rungen von Lieferanten und Abnehmern einerseits und den marktgängigen 
Logistikkomponenten andererseits das Geschehen im Logistikprozess plane-
risch zu durchdringen und die auftretenden Problemstellungen zu formalisie-
ren. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung und seminaristischer Unterricht, ergänzt um Workshops, Projekt-
arbeit, Betriebsbesichtigungen, Gastvorträge 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
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Inhaltlich: keine 
6 Prüfungsformen: 

Hausarbeit, Klausur, Kombinationsprüfung, Projektarbeit oder mündliche 
Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Magnus Horstmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Produktionstechnik PRT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1214 150 5 3. Semester 
oder 5. Se-
mester 

jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- können die grundlegenden Begriffe der Produktionstechnik definieren. 
- können die wichtigsten Fertigungsverfahren bezüglich ihrer Verfahrens-
merkmale und -grenzen sowie ihrer Vor- und Nachteile einordnen. 
- besitzen die Fähigkeit, für unterschiedliche Aufgabenstellungen geeignete 
Fertigungsverfahren auszuwählen und die jeweiligen Prozesse zu beschrei-
ben. 
- sind in der Lage verfahrensspezifische Kennwerte zu ermitteln, diese kom-
petent auszuwerten und mit Hilfe der gewonnenen Ergebnisse die verschie-
denen Fertigungsverfahren miteinander bezüglich ihrer Vor- und Nachteile 
beurteilen zu können. 
- kennen die wesentlichen Grundlagen im Bereich der Montagetechnik und 
sind in der Lage, die wirtschaftlichen und organisatorischen Rahmenbedin-
gungen von Montagkonzepten zu bewerten und abzuschätzen. 
- können geeignete Mess- und Prüfmittel zur Charakterisierung von Bautei-
leigenschaften auswählen. 
 

3 Inhalte: 
Anwendungsrelevante Grundlagen industriell eingesetzter Fertigungsverfah-
ren zur Teileherstellung, -bearbeitung, Montage und Prüfung von Bauteilen 
aus metallischen Werkstoffen sowie Kunststoffen: Urformverfahren, Um-
formverfahren, Trennende Verfahren, Fügeverfahren, Beschichtungsverfah-
ren, Montagekonzepte, Mess- und Prüfmittel 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht      

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. und Mechatronik B.Sc. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Magnus Horstmann 
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11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Prozess- und Informationsmanagement PIM 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1227 150 5 3. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden bekommen ein grundlegendes Verständnis von betriebli-
chen  IT-Systemen und -Anwendungen. 

3 Inhalte: 
Nach der Vermittlung der Grundbegriffe der Informatik werden Verfahren 
der Informationsbedarfsanalyse und die Einordung von Informationssyste-
men erarbeitet. Des Weiteren werden folgende Inhalte vermittelt: 
- Grundlagen der Programmierung, UML 
- Grundlagen von IT-Systemen in der industriellen Anwendung 
- Grundlagen Prozess- und Informationsmanagement 
- Prozessdefinitionen und IT-Systeme zur Unterstützung der industrielle Fer-
tigung (ERP, MES, PLM, PDM, SCM) 
- Integration von IT-Systemen 
- die Digitale Fabrik 
- Perspektiven und Ausblicke der Fabrik von morgen 

4 Lehrformen: 
Vorlesung / Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Sauser 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Qualitätsmanagement QM 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1228 150 5 6. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 
- können die grundlegenden Begriffe der Qualitätslehre definieren. 
- können Grundlagen des Aufbaus eines Qualitätsmanagementsystems er-
klären. 
- können Normforderungen an ein Qualitätsmanagementsystem in einem 
vertrauten Arbeitsfeld umsetzen, indem sie auf Basis der definierten Begriffe 
und Grundsätze des Qualitätsmanagements Anforderungen ermitteln, Ziele 
formulieren und Prozesse beschreiben können. 
- können grundlegende Methoden aus den Teildisziplinen Statistik, methodi-
sches Arbeiten, Qualität und Wirtschaftlichkeit anwenden. 
- können die industrielle Anwendung der Qualitätsmethoden und techniken 
im Produktentstehungsprozess einordnen. 
- beherrschen die wesentlichen Qualitätsmethoden und -techniken, wie 
bspw. FMEA, QFD, Poka Yoke, SPC, Prüfplanung. 
- können die o. g. Qualitätsmethoden und -techniken in den relevanten Pha-
sen des Produktentstehungsprozesses anwenden. 
- können systematisch Fehlerursachen ermitteln, beseitigen und vermeiden, 
indem sie die für den Anwendungszweck passenden Methoden zur Datener-
fassung, Datenanalyse und Ursachenermittlung auswählen und anwenden 
können, um später reaktiv und präventiv Qualitätsprobleme zu lösen. 
- können die Rolle des Qualitätsmanagements in der Entwicklung, Beschaf-
fung und Produktion beurteilen. 
- sind in der Lage, wesentliche Einflussgrößen und Risiken hinsichtlich des 
Qualitätsniveaus einer Fertigung zu analysieren. 
- sind in der Lage Qualitätsdaten aus der Fertigung auszuwerten, zu analy-
sieren und Maßnahmen zur Fertigungsprozessoptimierung abzuleiten. 
- können rechtliche Aspekte der Gewährleistung und Produkthaftung her-
ausstellen. 

3 Inhalte: 
Die Studierenden erhalten die Grundkenntnisse der klassischen Qualitätsleh-
re und des Qualitätsmanagements. Des Weiteren werden Grundlagen des 
Produktentstehungsprozesses und die hierbei eingesetzten Qualitätsma-
nagement-Methoden im Rahmen der Phasen Serienvorbereitung, Beschaf-
fung, Produktion/Qualitätsprüfung und Feldeinsatz vermittelt. 
 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht, ergänzt um Workshops, Projektar-
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beit, Betriebsbesichtigungen, Gastvorträge 
5 Teilnahmevoraussetzungen: 

Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Hausarbeit, Klausur, Kombinationsprüfung, Projektarbeit oder mündliche 
Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Magnus Horstmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
 

12 Sprache: 
deutsch 
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Statik STK 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1248 150 5 1. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erlernen Grundlagen zur mechanischen Modellbildung, 
Verfahren zur Analyse wirkender Kräfte an und in mechanisch belasteten 
Bauteilen und erwerben Verständnis über den Aufbau statisch bestimmter 
Tragwerke mit dem Ziel, tragfähige Konstruktionen und Maschinenbauteile 
zu entwerfen und zu analysieren 

3 Inhalte: 
1) Einführung, Einsatz der Technischen Mechanik, Anwendungsfelder 
2) Grundlagen und Axiome der Statik, Vektorrechnung, Kraftbegriff, Moment 
3) mechanische Modelle und Schnittprinzip 
4) zentrales, nicht-zentrales Kraftsystem, Gleichgewichtsbedingungen 
5) Schwerpunkt 
8) Fachwerke: statische Bestimmtheit, Stabkräfte 
7) Balkenstrukturen: Lagerung, Lagerreaktionen, Gerberträger, Dreigelenk-
bogen, innere Kräfte und Momente, Einzelkräfte und verteilte Lasten, Rah-
men und Bogenträger 
8) Haftung und Reibung, Schrauben- und Seilreibung 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar in kleinen Gruppen 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Mathematik (Trigonometrie, Vektoren, Gleichungssysteme) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Paul Diekmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Steuerungs- und Regelungstechnik RT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1250 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, die in der Praxis auftretenden wichtigs-
ten Steuer- und Regelstrecken zu klassifizieren und ihre Eigenschaften zu 
analysieren. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse können sie im Hinblick auf 
die Auswahl einer geeigneten Steuer-/Regelstrategie anwenden. Außerdem 
ist es ihnen möglich, Steuer-/Regelungen systematisch im Zeit- bzw. Bild- 
und Frequenzbereich zu entwerfen. Darüber hinaus sind sie mit den Grund-
lagen zur Implementierung/Programmierung von Steuer- und Regelalgo-
rithmen vertraut. 

3 Inhalte: 
- Einführung (Definitionen, Normen, Beispiele, Entwurfsvorgehen, Ziele) 
- binäre Steuerungen (Logikschaltungen, Arbeitsw. SPS, Prog. mit FUP/AS) 
- kontinuierliche Übertragungssysteme (Klassifizierung, Elementare Über-
tragungsglieder, Blockschaltbild, Linearisierung) 
- Beschreibung und Analyse von LZI-Systemen im Bild- u. Frequenzbereich 
(Übertragungsfunktion, Frequenzgangdarstellungen, Stabilitätskriterien) 
- Entwurf einschleifiger Regelkreise (Entwurfsanforderungen, Einstellregeln, 
Entwurf im Bildbereich, Entwurf anhand der Frequenzkennlinien) 
- Anwendungsbeispiele 

4 Lehrformen: 
Vorlesungen mit Anwendungsbeispielen und seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Vorlesung 'System- und Messtechnik' (1255) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Klaus Panreck 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 

  



Seite 92 

Struktur- und Gestaltentwicklung SGE 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1253 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Studierende erlernen das funktions- und festigkeitsgerechte Gestalten sowie 
Optimieren von Maschinenbauteilen und Funktionsbaugruppen 

3 Inhalte: 
Einsatz kreativer Methoden zur Entwicklung technischer Lösungen, 
entwerfen und skizzieren von Prinziplösungen 
modellieren kinematischer Bewegungsabläufe, 
fertigungsgerechte Bauteilgestaltung unter Beachtung der Material-, Form- 
und Herstellungsrestriktionen. 
Optimierung unter Einsatz von Simulationstechniken 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar in kleinen Gruppen, Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Festigkeitslehre (1091) und Finite Elemente 1 (1093) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Paul Diekmann 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Strömungsmaschinen STMA 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1131 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Instrumentelle Kompetenz: 
Anwendung der naturwissenschaftlichen Grundlagen am Beispiel der 
Strömungsmaschinen. 
Systematische Kompetenz: 
Die bei Strömungsmaschinen auftretenden Fluid- und Thermodynamischen 
sowie maschinentechnischen Probleme sollen sicher erkannt, 
beschrieben, bewertet und gelöst werden und daraus fundierte eigene 
Urteile abgeleitet werden. 
Die Schnittstellenprobleme bzw. das Zusammenwirken der Disziplinen 
selbstständig erkennen. 
Kommunikative Kompetenz: 
Die Studierenden sind in der Lage in mündlichen oder schriftlichen Präsenta-
tionen 
ihre theoretischen Kenntnisse darzustellen, vorzutragen und zu diskutieren. 

3 Inhalte: 
Überblick, Strömungsmaschine als black box, Energiebilanz, Strömungsma-
schine 
in der Anlage, hydraulische und thermische Strömungsmaschinen, 
Geschwindigkeitsfreiecke, Reaktionsgrad, Eulersche Turbinenhauptglei-
chung, 
Ähnlichkeitsgesetze, Strömung im Schaufelkanal, Verluste, Leitapparate, 
hydrodynamische Kräfte, Kavitation, Energiebilanzen 
Aufbau und Konstruktion von Pumpen und Industrieventilatoren 
Rotor, Gehäuse, Lagerung, Wellenabdichtungen, Schwingungsverhalten, 
Unterschied Axial- und Radialpumpen/Ventilatoren 
Betriebsverhalten und Regelung 
Profilauslegung von Pumpen, Turbinen und Verdichtern 
Auswahl Pumpen/Gebläse für eine Rohrnetzanlage 
Anlagenkennlinie - Satz von Bernoulli, Rohrreibungszahl, Reynoldszahl, 
Moody-Diagramm 
Theorie Düsen- und Diffusorströmung 
Unterschied statische- und totale Zustandsgrössen (Druck, Temperatur, 
Enthalpie,..) 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminaristischer Unterricht und Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
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Inhaltlich: Module: 
1048 Dynamik; 
1087 Physik; 
1152 Mathematik 2; 
1158 Mathematik 3; 
1267 Thermodynamik 1 ; 

6 Prüfungsformen: 
Klausur 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Jürgen Hermeler 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Strömungsmechanik SM 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1252 150 5 4. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden kennen die Grundbegriffe der Strömungsmechanik. Die 
Studierenden sind in der Lage, einfache strömungsmechanische Probleme 
aus dem Bereich des Maschinenbaus zu analysieren und zu lösen. 

3 Inhalte: 
Grundlagen: Begriff des Fluides, Teilchen- und Kontinuumsmodell, Massen-
dichte, Viskosität, Druck, Kompressibilität und Ausdehnungskoeffizient, 
Oberflächenspannung. 
Statik: Hydro- und Aerostatik. 
Dynamik: Geschwindigkeitsfeld, Bahn- und Stromlinien, Massen- und Volu-
menstrom, Massenstromdichte, Couette- und Poiseuilleströmung, substanti-
elle Ableitung, Navier-Stokes-Gleichung, Kontinuitätsgleichung, Gesetz von 
Bernoulli, Gesetz von Hagen-Poiseuille, rotierende Fluide, Umströmung von 
Körpern. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Inhalt der Vorlesungen Mathematik 1, Mathematik 2, Mathe-

matik 3, Physik. 
6 Prüfungsformen: 

Klausur 
7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 

bestandene Modulprüfung 
8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 

Maschinenbau B.Eng. 
9 Stellenwert der Note für die Endnote: 

gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr. rer. nat. Martin Petry 
11 Sonstige Informationen: 

Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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System- und Messtechnik SUM 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1255 150 5 4. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, das Verhalten von Systemen zu berech-
nen und ihre Parameter anhand von gemessenen Systemantworten zu be-
stimmen. Sie können Messfehler bewerten und ggf. Korrekturrechnungen 
durchführen. Sie wissen ferner wie physikalische Messsignale gewandelt, 
aufbereitet und ausgewertet werden und welche Anzeigegeräte es gibt und 
wie sie bedient werden. Sie kennen überdies die wichtigsten Messverfahren 
des Maschinenbaus und können diese sachgerecht anwenden. 

3 Inhalte: 
- Einführung (Grundbegriffe, Normen, Beispiele, Ziele der Vorlesung) 
- Grundlagen der Systembeschreibung und -analyse (Differenzialgleichungen 
und ihre Lösung mittels Laplace-Transformation, Kennwertermittlung an-
hand der Sprungantwort, Frequenzgang) 
- Messfehler (Ursachen, Fehlerarten, Normalverteilung, Fehlerfortpflanzung) 
- Komponenten (analoger) Messketten (Wandlerelemente, Brücken- und 
Verstärkerschaltungen, Multimeter, Oszilloskope) 
- Messverfahren (u.a. mittels DMS, für Temperatur, Position) 
- Überblick &quot;(Digitale) Messsignalverarbeitung&quot; 

4 Lehrformen: 
Vorlesungen, seminaristischer Unterricht und Praktikum 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Mathematik (Differentialgleichungen, komplexe Zahlen). Physik 

(Elektrizitätslehre) 
6 Prüfungsformen: 

Klausur oder mündliche Prüfung 
7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 

bestandene Modulprüfung und Leistungsnachweis 
8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 

Maschinenbau B.Eng. 
9 Stellenwert der Note für die Endnote: 

gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr.-Ing. Klaus Panreck 
11 Sonstige Informationen: 

Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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Technikdidaktik EDU/TD 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1312 150 5 6. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, 
- die Ziele, Inhalte und Standards der beruflichen Bildung in den gewerblich-
technischen Berufen im Kontext des Ausbildungsziels zu formulieren und zu 
begründen, 
- Unterricht zu planen, vorzubereiten, durchzuführen und zu evaluieren, 
- die für den Unterricht spezifischen Methoden und Medien zu systematisie-
ren, inhalts- und zielgruppengerecht auszuwählen und einzusetzen, 
- fachwissenschaftliche Besonderheiten des Maschinenbaus und der Elektro-
technik in didaktische Konzept einfließen zu lassen, 
- eine Unterrichtssequenz zu planen, durchzuführen und anschließend zu 
reflektieren, 
- fachliche Inhalte lernfeldorientiert zu strukturieren und didaktisch zu 
transformieren, 
- geeignete Prüfungsformen auszuwählen und die Auswahl zu begründen. 

3 Inhalte: 
- Bildungsziele und Bildungsstandards, Rahmenlehr- und Ausbildungspläne, 
Richtlinien, 
- Didaktische Grundlagen der beruflichen Fachrichtungen (u. a. Lernfeldkon-
zept in maschinen- und elektrotechnischen Berufen) 
- Theorien, Modelle, Methoden und Medien (u. a. Planung von Lehr- und 
Lernprozessen, Problemlösestrategien im handlungsorientierten Unterricht) 
- Einsatz von Kommunikations-, Präsentations- und Lerntechniken. 

4 Lehrformen: 
Seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
Performanzprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Elektrotechnik B.Eng. und Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Thorsten Jungmann 

11 Sonstige Informationen: 
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12 Sprache: 

deutsch 
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Technisches Englisch TE 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1262 150 5 4. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 4 SWS 60 h 90 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden erweitern ihre aktive allgemeine Sprachkompetenz und 
sind vertraut mit wesentlichen Aspekten der echnischen Fachsprache. 
- Fachbezogen: sie haben Kenntnis von einem fundierten Fachvokabular und 
spezifischer Grammatik im Kontext Science and Engineering und wenden 
diese in ingenieurspezifischen Arbeitssituationen an 
- Fachübergreifend: sie können ihre sprachlichen und kommunikativen 
Schlüsselkompetenzen insbesondere in Teamwork, Präsentationen und Pro-
jektarbeiten umsetzen 
- Methodentraining: Sie verfügen über Lernstrategien und sind in der Lage, 
fachsprachliche Texte zu bearbeiten, entsprechende Aufgaben zu lösen und 
kritisch zu kommentieren. 

3 Inhalte: 
- ausgewählte Lehrbuch-Kapitel (model branches of engineering) 
- fachsprachliche Kerninhalte (z.B. base units in engineering. dimensions 
and shapes. numbers, symbols and mathematical operations. properties of 
materials and manufacturing tools. forces and mechanisms) 
- fachübergreifende Fertigkeiten (presentation techniques and project 
presentation. describing graphs, charts and diagrams. writing reports and 
abstracts) 

4 Lehrformen: 
seminaristischer Unterricht / Übung, Gruppenarbeit, etc. Projektarbeit (As-
signment) 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Kombinationsprüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung und Leistungsnachweis 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
OStR Cornelia Biegler-König 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Lehrbuch, Kurs-Zusatzmaterialien, ILIAS Sprach-Selbstlernkurse 
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12 Sprache: 
deutsch 
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Technisches Zeichnen TZ 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1265 150 5 1. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Instrumentelle Kompetenz: 
Die Studierenden können manuell und mit Hilfe von CAD-Systemen 
Bauteile und Baugruppen konstruieren und dimensionieren, Zeichnungen 
ableiten und Berechnungen vornehmen. Sie können die methodischen 
Schritte der Produktentwicklung anwenden. 
Dabei konzipieren sie: 
- Einzelteilzeichnungen mit der Zielsetzung Funktions-, Fertigungs- und 
Montagegerechtigkeit 
- Zusammenbauzeichnungen zur Integration funktionsgeeigneter und bean- 
spruchungsgerechter Maschinenelemente 
Systematische Kompetenz: 
Selbstständig und im Team komplexe Konstruktionen erstellen, die 
benötigten Maschinenelemente auswählen und zu dimensionieren 
Kommunikative Kompetenz: 
Gefundene konstruktive Lösungen hinreichend darstellen, verständlich 
erklären und vor fachlich kompetentem Publikum verteidigen. 
 
 

3 Inhalte: 
- geometrische Grundlagen 
- technisches Zeichnen 
- Normung 
- Darstellung vollständiger Konstruktionen in Zusammenbauzeichnungen 
- Darstellung von Werkstücken in Einzelteilzeichnungen 
- Grundlagen der Bauteilmodelierung 
- Zeichnungserstellung mit CAD 
- elastische Federn 
- Schrauben 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Seminar, Übung 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung; jeweils mit Prüfungsvorleistung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung mit Prüfungsvorleistung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 



Seite 102 

Maschinenbau B.Eng. 
9 Stellenwert der Note für die Endnote: 

gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr. Peter Charles 
11 Sonstige Informationen: 

Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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Thermodynamik 1 TD1 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1267 150 5 2. Semester, 
4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Instrumentelle Kompetenz: 
Sie sind befähigt, dieses Wissen der Thermodynamik in technischen 
Fragestellungen sicher anzuwenden. 
Systematische Kompetenz: 
In technischen Situationen auftretende thermodynamische Probleme 
sollen erkannt, beschrieben und gelöst werden können. 
Kommunikative Kompetenz: 
Sie beherrschen kommunikativ die Thermodynamik, können 
sie argumentativ Fachleuten und Anfängern erklären und Fragestellungen 
unbekannter Art sicher darstellen und verteidigen. 

3 Inhalte: 
- Grundbegriffe wie System, Gleichgewicht, Zustandsgrößen, -änderungen, 
Prozesse, thermische und kalorische Zustandsgrößen, Prozessgrößen Arbeit 
und Wärme 
- 1. Hauptsatz der Thermodynamik: ruhende / bewegte geschlossene Sys-
teme, stationäre Fließprozesse 
- Ideale Gase: Thermische / Kalorische Zustandsgleichung idealer Gase, 
spezifische Wärmekapazität, einfache Zustandsänderungen idealer Gase 
- 2. Hauptsatz der Thermodynamik: Bedeutung, Entropie 
- Kreisprozesse: einfache reversible Vergleichsprozesse  idealer Gase: Car-
not-, Joule-, Otto- und Diesel-Prozess. Begriffe: Arbeit, Leistung, Wirkungs-
grad 
- Reale Fluide, Zustandsänderungen im Zweiphasengebiet, Darstellung in 
verschiedenen Diagrammen, Stoffdatenberechungen und -tabellen 
- Grundlagen der Wärmeübertragung 

4 Lehrformen: 
Vorlesung und Seminar      

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Elektrotechnik B.Eng., Maschinenbau B.Eng. und Regenerative Energien 
B.Eng. 
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9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. Peter Charles 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Studiengang Regenerative Energien: Mögliches wählbares Wahlpflichtfach       

12 Sprache: 
deutsch 
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Thermodynamik 2 TD2 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1268 150 5 3. Semester 
oder 5. Se-
mester 

jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Instrumentelle Kompetenz: 
Sie sind befähigt,  komplexere thermodynamische Prozesse für reale Gase 
zu analysieren , auszulegen und themenspezifische Fragestellungen sicher 
anzuwenden. 
Systematische Kompetenz: 
In technischen Situationen auftretende thermodynamische Probleme 
sollen erkannt, beschrieben und gelöst werden können. 
Kommunikative Kompetenz: 
Sie beherrschen kommunikativ die Thermodynamik, können 
sie argumentativ Fachleuten und Anfängern erklären und Fragestellungen 
unbekannter Art sicher darstellen und verteidigen. 
 

3 Inhalte: 
- Gemische und Mischungsprozesse 
- Feuchte Luft: Zustandsgrößen, einfache Zustandänderungen, Darstellung 
im h,x-Diagramm 
- Kreisprozesse idealer Gase mit Irreversibilitäten 
- Konstruktiver Aufbau von stationären Großmotoren und Kraftwerksanlagen 
- Betriebs- und Teillastverhalten und Verfügbarkeitsanforderungen von 
Blockheizkraftwerken 
- Maßnahmen zur Leistung- und Effizienzsteigerung von Verbrennungsmoto-
ren 
- Bewertung von thermodynamischen Prozessen 
- Rechtslaufende Kreisprozesse mit Dämpfen: Dampfkraftprozess (Clausius-
Rankine-Prozess) 
- Linkslaufende Kreisprozesse mit Dämpfen: Kältemaschinen und Wärme-
pumpen 
- Optimierung von Kreisprozessen 
- Gasturbinen- und Kombi-Prozesse 

4 Lehrformen: 
Vorlesung und seminaristischer Unterricht      

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: Module: 

1267 Thermodynamik 1 ; 
6 Prüfungsformen: 

Klausur oder mündliche Prüfung 
7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
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bestandene Modulprüfung 
8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 

Maschinenbau B.Eng. 
9 Stellenwert der Note für die Endnote: 

gemäß BRPO 
10 Modulbeauftragte/r: 

Prof. Dr. Peter Charles 
11 Sonstige Informationen: 

Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
12 Sprache: 

deutsch 
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Verbindungselemente VBE 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1271 150 5 2. Semester jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden 

• können die wichtigsten Verbindungselemente beschreiben, sachge-
recht einsetzen und mit ingenieurwissenschaftlichen Methoden be-
rechnen und auslegen. 

• erwerben Fähigkeiten zur Auswahl geeigneter Verbindungselemente. 
• können ausgewählte Verbindungselemente auslegen, Festigkeitsbe-

rechnungen und -nachweise durchführen. 
• erlernen die Integration von Verbindungselementen in eine Baugrup-

pe oder Maschine. 
• können die für den jeweiligen Anwendungsfall sinnvolle Welle-Nabe-

Verbindung auswählen und viel verwendete Welle-Nabe-
Verbindungen auslegen. 

• können Bolzen- und Stiftverbindungen berechnen und Festigkeits-
nachweise führen. 

 
 

3 Inhalte: 
• Grundlagen der Bauteilmodellierung und Zeichnungserstellung mit 

CAD 
• Bolzen und Stiftverbindungen 
• Schweißverbindungen 
• Lötverbindungen 
• Klebeverbindungen 
• Welle-Nabe-Verbindungen 
• Mechanische Fügeverfahren 
• Schraubverbindungen 

 
4 Lehrformen: 

Vorlesung, Seminar, Übung 
5 Teilnahmevoraussetzungen: 

Formal: keine 
Inhaltlich: Statik (1248), Festigkeitslehre (1091) 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung; jeweils mit Prüfungsvorleistung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung mit Prüfungsvorleistung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 
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9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Michael Fahrig 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Verdrängermaschinen VMA 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1132 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Instrumentelle Kompetenz: 
Anwendung des erworbenen Grundlagenwissens am Beispiel der Kolbenma-
schinen und der Zentrifugen hinsichtlich Mechanik, Thermodynamik und 
Konstruktionslehre 
Systematische Kompetenz: 
Selbstständiges Erkennen der Zusammenhänge, eingeleitet durch nachvoll-
ziehen 
ausgeführter Kolbenmaschinen und Zentrifugen. Die auftretenden maschi-
nentechnischen 
Probleme sollen sicher erkannt, beschrieben, bewertet 
und gelöst werden. Daraus sind wissenschaftlich fundierte Urteile über die 
Wirkungsweise abzuleiten, in weiterführenden neuen Anwendungen zu 
belegen und Schnittstellenprobleme zu erkennen. 
Kommunikative Kompetenz: 
In interdisziplinärer Zusammenarbeit im Team Aufgaben bearbeiten. 

3 Inhalte: 
Ausbau des theoretisch behandelten Grundlagenwissens der Strömungs- 
und 
Wärmelehre in der Anwendung bei den Kolbenmaschinen und Zentrifugen. 
Überblick, Vergleichsprozesse, Eigenschaften und Kennwerte der realen 
Prozesse, Kennfelder der Maschinen und Zusammenwirken mit anzutreiben-
den 
oder antreibenden Aggregaten, 
konstruktiver Aufbau mit Begründung ausgeführter Konstruktionen, hier 
mit Bezug auf ähnliche Problemstellungen im allgem. Maschinenbau, 
Besonderheiten der Kompressoren und Kolbenmaschinen. 
Grundlagen der mechanischen Trenntechnik: 
-Stoffgemische 
-rheologische Stoffeigenschaften 
-Sedimentation, Stokes'sche Sinkegeschwindigkeit 
-Restfeuchte, Konzentratonsbestimmung 
konstruktiver Aufbau von Zentrifugen - Dekanter und Separatoren 
Verfahrenstechnik von Zentrifugen- Klärer, Trenner, ... 
Schwingungstechnik 
Ähnlichkeitsgesetze 
Lagerkonstruktion und Wellenabdichtung 
Strömungstechnik 
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4 Lehrformen: 

Vorlesung, seminaristischer Unterricht und Praktikum 
5 Teilnahmevoraussetzungen: 

Formal: keine 
Inhaltlich: Module: 

1087 Physik; 
1152 Mathematik 2; 
1267 Thermodynamik 1 ; 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. Peter Charles 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Vertiefungsprojekt VPR 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1274 150 5 5. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 1 SWS 30 h 30 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 3 SWS 30 h 60 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage eine Aufgabenstellung aus der gewählten 
Vertiefungsrichtung zu bearbeiten, indem sie Informationen über die spezi-
elle Fragestellung recherchieren und diese Fragestellungen in Teilaufgaben 
zu zerlegen. Sie bilden eine Arbeitsgruppe und bestimmen Verantwortliche 
für die jeweiligen Teilaufgaben. Sie definieren den Umfang und die erwarte-
ten Ergebnisse. Sie präsentieren Zwischenergebnisse und Endergebnisse 
und dokumentieren das gesamte Projekt in Form eines wissenschaftlichen 
Berichts. 

3 Inhalte: 
- Projektmanagement 
- Zeitplanung 
- Dokumentationstechniken 
- Präsentationstechniken 
- Bearbeitung eines jeweils aktuellen Projekts in einer Kleingruppe (Start-
phase: Festlegung der Aufgabenstellung, Projektbearbeitung, Dokumentati-
on, Projektpräsentation) 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, Praktika 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Projektarbeit 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Christoph Jaroschek 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Wahlmodul WM 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

9016 150 5 4. Semester, 
5. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jedes Semes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende  SWS  h  h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende  SWS  h  h 

Übung 20 Studierende  SWS  h  h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende  SWS  h  h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
 

3 Inhalte: 
 

4 Lehrformen: 
 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal:  
Inhaltlich:  

6 Prüfungsformen: 
 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Bruno Hüsgen 

11 Sonstige Informationen: 
 

12 Sprache: 
deutsch 
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Werkstoff- und Bauteilprüfung WBP 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1278 150 5 3. Semester 
oder 5. Se-
mester 

jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden können Werkstoffkennwerte unter Berücksichtigung der 
Probenherstellung und Kennwertermittlung in ihrer Bedeutung für techni-
sche Anwendungen bewerten. Dazu erwerben die Studierenden Kenntnisse 
über unterschiedliche Prüf- und Testverfahren. Zusätzlich können sie die 
Übertragbarkeit von Werkstoffkennwerten auf die Bauteilauslegung bzw. 
Bauteilprüfung beurteilen. Für die analytische Untersuchung von Bauteilaus-
fällen und Werkstoffkennwerten können die Studierenden geeignete Prüfver-
fahren anwenden. Sie können systematisch ein Bauteilausfall bzw. ein Bau-
teilproblem analysieren. 

3 Inhalte: 
- Bedeutung von Werkstoff- und Bauteilkennwerten für die Konstruktion, die 
Simulation und die Produktion, 
- gesetzliche Vorschriften, Normen, Richtlinien, Kundenanforderungen, Las-
ten- und Pflichtenheften 
- Einfluss der Probenherstellung, der Prüfkörpergeometrie, der Prüfmetheo-
de und der Prüfparameter auf die Kennwerte 
- technologische, thermische, rheologische, optische, schall- und strah-
lungsbezogene sowie elektrische bzw. elektromagnetische Material- und 
Bauteilprüfung, 
- Materialidentifikation, Chromatografie, Massenspektroskopie 
- Methoden zur Untersuchung der Alterungs-, Witterungs- und Medienbe-
ständigkeit 
- Grundlagen der Schadensanalytik 
- Messmittel-/ Prüflehrenfähigkeiten 
- Versuchsplanung 
- Problemlösungsmethoden 
 

4 Lehrformen: 
Vorlesungen, Übungen, Praktika 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur, Kombinationsprüfung oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. und Mechatronik B.Sc. 
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9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Bruno Hüsgen 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Werkstofftechnik WT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1280 150 5 1. Semester jährlich im 
Wintersemes-
ter 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 1 SWS 15 h 22,5 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden verstehen die Zusammenhänge zwischen Werkstoffaufbau 
und Eigenschaften metallischer Werkstoffe, indem sie: 
- Kenntnisse über die Materialstruktur sowie deren Veränderung durch Le-
gierungselemente erwerben 
- das Verformungsverhalten sowie das Umwandlungsverhalten und die Pha-
senreaktionen verstehen 
- Fertigkeiten entwickeln, Materialkennwerte für unterschiedliche Einsatzbe-
dingungen anzuwenden und zu bewerten sowie diese auf die Bauteilausle-
gung zu übertragen 
- Kompetenz bilden, Werkstoffeigenschaften im Rahmen einer Werkstoffprü-
fung zu messen und zu bewerten und Änderungen des Werkstoffverhaltens 
durch Wärmebehandlungen oder mechanische Verformung gezielt herbeizu-
führen. 
- Das erlangte Wissen nutzen, für verschiedene Anwendungen gezielt geeig-
nete Werkstoffe auszuwählen 

3 Inhalte: 
- Aufbau metallischer Werkstoffe 
- Gitterfehler und ihre Wirkung auf das Werkstoffverhalten 
- Verformung und Bruch: Festigkeit, Zähigkeit, Verformbarkeit 
- Legieren: Zustandsdiagramme und Eisen-Kohlenstoff-Diagramm 
- Zeit-Temperatur- Umwandlung und - Austenitisierungs Diagramme (ZTU, 
ZTA) 
- Einfluss ausgewählter Legierungselemente 
- Wärmebehandlungen: Glühen, Härten & Vergüten 
- Stahlbezeichnungen 
- Eigenschaften und Werkstoffverhalten ausgewählter Stahlwerkstoffe wie 
z.B. Baustähle, Werkzeugstähle, Gusseisen 
- Werkstoffauswahl 
 
Grundlegende Versuche an metallischen Werkstoffen werden in Praktika 
exemplarisch vertieft. 

4 Lehrformen: 
Vorlesung, seminarister Unterricht, Praktika 

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 
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7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Thomas Kordisch 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 

  



Seite 117 

Werkzeugmaschinen WM 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1282 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden werden in die Lage versetzt die komplexen Zusammen-
hänge, die in Werkzeugmaschinen, Anlagen und mechatronischen Systemen 
vorherrschen, verstehen und bewerten zu können. Das Verständnis von me-
chanischen, elektrischen und softwaretechnischen Aspekten bildet einen 
Schwerpunkt dieser Lehrveranstaltung und versetzt den Studierenden in die 
Lage beliebige komplexe mechatronische Systeme verstehen zu können. 
Anschließend werden die Produktionsmöglichkeiten mechatronischer Syste-
me analysiert, damit die Studierenden bewerten können, ob eine signifikan-
te Wertschöpfung zu realisieren ist.      

3 Inhalte: 
Werkzuegmaschinen, Anlagen, Roboter und Künstliche-Intelligenz-Systeme 
sind prinzipiell ähnlich aufgebaut. Das Verständnis von stabilen Fundamen-
ten, steifen Lagern und Führungen, richtigem Antriebskonzept, angewandter 
Regelungstechnik, adaptiven und inteligenten Softwaresystemen bildet den 
Schwerpunkt dieser Lehrveranstaltung.      

4 Lehrformen: 
Vorlesung und seminaristischer Unterricht      

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr.-Ing. Dragan Vucetic 

11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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Wärmeübertragung WÜT 

Kennnum-
mer: 

Workload: Credits: Studiensemes-
ter: 

Häufigkeit des 
Angebotes 

Dauer: 

1277 150 5 4. Semester 
oder 6. Se-
mester 

jährlich im 
Sommerse-
mester 

1 Semester 

1 Lehrveranstal-
tung: 

Geplante Grup-
pengrößen 

Umfang tatsächliche 
Kontaktzeit / 
Präsenzlehre 

Selbststudi-
um 

Vorlesung 60 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 
Seminaristischer 
Unterricht 

30 Studierende 2 SWS 30 h 45 h 

Übung 20 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 
Praktikum o. Se-
minar 

15 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

Betreutes Selbst-
studium 

60 Studierende 0 SWS 0 h 0 h 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen: 
Die Studierenden sind in der Lage, Fragestellungen der Wärmeübertragung 
einzuordnen, Abläufe zu analysieren und Anlagen auszulegen, indem sie: 
- Kenntnisse über die Mechanismen der Wärmeübertragung erlangen und 
damit 
- Fähigkeiten entwickeln, diese Kenntnisse in Auslegungskonzepten und 
Auslegungsrechnungen anzuwenden und damit die 
- Kompetenzen bilden, das Verhalten bei unterschiedlichen Entwürfen zu 
analysieren, zu berechnen und zu bewerten. 
- Sie können die Anwendungen der Wärmeübertragung argumentativ erklä-
ren 
und verteidigen. 

3 Inhalte: 
- Wärmedurchgang 
- Stationäre, eindimensionale Wärmeleitung: Fourier'sche Differentialglei-
chung, Lösung für einfache Anwendungen 
- Wärmestrahlung 
- Wärmeübergangskoeffizient: Berechnung mittels dimensionsloser Kenn-
zahlen: Reynolds-, Prandtl, und Nußelt-Zahl 
- Wärmeübertrager: Bauarten, Auslegungs- und Nachrechnungen 
- Wärmeübertrager in der Energietechnik 
- Optimierte Wärmeübertragungsflächen, z. B. durch Rippen 
- Sieden und Kondensieren 

4 Lehrformen: 
Vorlesung und seminaristischer Unterricht      

5 Teilnahmevoraussetzungen: 
Formal: keine 
Inhaltlich: keine 

6 Prüfungsformen: 
Klausur oder mündliche Prüfung 

7 Voraussetzung für die Vergabe von Kreditpunkten: 
bestandene Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in folgenden Studiengängen): 
Maschinenbau B.Eng. 

9 Stellenwert der Note für die Endnote: 
gemäß BRPO 

10 Modulbeauftragte/r: 
Prof. Dr. Peter Charles 
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11 Sonstige Informationen: 
Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 

12 Sprache: 
deutsch 
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